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- — ~ — »ei Blieb der Forscher fand 
Sicht selten mehr, als er zw finden wünschte.

Lessing im Hathan.

Eine vieljährige, und mit besonderer Vorliehe fortgesetzte scientifi- 

sehe Untersuchung der Familie der Gräser ؛) hat den Verfasser mit- 
der Erfahrung bereichert, dafs es nicht ganz unmöglich seyn kann,

auch
I) Es bann niclit nnerinnert gelassen werden, dafs liier nur allein von den wahren 

Grasern, mit Atisschlufs der Kalb - Gräser (Calmnargesprochen werde.



auch auf einem andern Wege, die den Gattungen (Genera) tiersei' 
ben eigenen natürlichen Charaktere aufzufinden. Würde die Hoff­
nung des Gelingens sich nicht in durchaus täuschende Ansichten 
verlieren, so würde der Gewinn, auch dem künftigen Unterbringen 
der Arten (Species), eine gleich sicherere und reinere Bahn hiedurch 
zu eröffnen, in alleweg zu beachten seyn. Die gegründete Besorg, 
nifs, bey diesem, mit so manchen Schwierigkeiten verketteten Un­
ternehmen untergelegen zu seyn, kann nur bey dem Gedanken ge. 
mildert werden, wenigstens einen Beytrag geliefert zu haben, das 
methodische Studium der Gräser, aucli von einer andern Seite, 
künftig zu verfolgen.

Das Bedhrfnifs, die Gattungen der Gräser auf naturgemäfsere, 
weniger willkührliche, minder künstliche Charaktere zu gründen, 
wurde f'ür den Verfasser, weniger durch tlie Summe der auch in 
dieser Familie des Kräuterreiches angehäuften und immerzu sich 
anhäufenden Entdeckungen dringend , als durcli die beständig wie­
derkehrende Erfahrung, wie nocli immer Gattungen einer stets weclt- 
selnden, und darum unbeständig und unhaltbar bleibenden, Beform 
unterliegen, und wie noch immer Arten, aus Mangel standhafter 
Charaktere der Gattungen, von einer zur andern wandern müssen.

Indessen lassen sich liier diejenigen Grundsätze, nach wel­
chen sich der Verfasser bey seinem Unternehmen leiten liels, die 
Gattungen der Gräser nacli diesen Ansicliten lierzustellen, nur in 
einzelnen zusammengedrängten eigenen und angeeigneten Ideen ver­
ständigen, und die liier gewählten Gattungen nur als Beyspicle be. 
trachten, um die gegenwärtige Absicht, vorerst die kön. Akademie 
hierüber urtlieilen zu lassen, nicht zu verfehlen. Eben flesbalb sind 
sie mit naturgetreuen Darstellungen begleitet, um das zu ersetzen., 
was dem Vortrage abgellt.' Die nöthige umständlichere Ausführung 
sey dann günstigem Zeitumständen Vorbehalten.

Um



Um einen reinen Ueberblich der bisher stehenden Gattungen 
der natürlichen Familie der Gräser, und nach ihren gegenwärtig ange- 
noinmenen Charakteren, zu erhalten, schien es erforderlich, selbige 
nacli ihren untergeordneten Arten, deren Anzahl sehr beträchtlich ٦٢ar, 
mit möglichster Genauigkeit zu untersuchen, zu prüfen und zu verglei­
chen, damit sodann ihr relativer Werth, in Bezug auf iltre, auch ltUnf« 
tige, Beybehaltung, eben so rein gewiirdiget werden ltann. Um je­
doch bey dieser Untersuchung jede mögliche Selbsttäuschung zu ver­
meiden, und sich irgend eines einseitigen Resultats zu entschlagen, je­
doch-, wie es jeder freyen Selbstuntcrsuchung ziemt, entbunden von 
jedem Machtwort der Auctorität, wi-irde nicht nur jede einzelne Art, 
und nach den Theilen, welche bey Bestimmung ilirer Gattungsrechte' 
concurriren können, sorgfähig untersucht, beobachtet und verglichen,, 
sondern auch diese zu oft wiederholten malen, so dafs hiebey auf je-' 
den möglichen Zustand und, Verschiedenheiten hiebey erzeugenden, 
Standort der Blüthe genaue Rücksicht genommen werden konnte. Die 
bey so häufigen Zergliederungen , nicht selten sehr'kleiner, mikrosko*. 
pischer Theile erlangte Uebung gewährte zugleich manche, diese Un­
tersuchung erleichternde', Vortheile, welche nun nach und nach in, 
Stand setzten, auch manche sich darbietende Schwierigkeiten um so- 
leichter zu überwinden. Wenn gleicli diese Art von Sclbstuntersu- 
chung mühevoll war, so führte sie doch der Belohnungen auch viele' 
mit sich, indem sie zu den fruchtbarsten Resultaten hinleitete. Denn 
es bestätigte sich, was nicht schwer war, sclion anfangs zu ahnden, 
dafs manche bislier angenommene Gattungs-Charalitere ni٠cht immer 
dazu ausreichten, mit naturgemäfser Zulässigkeit Arten unter sie zu 
bringen, und es entdeckte sich, dafs es an den schwankenden vieldeu­
tigen Charakteren selbst gelegen, warum man bisher niclit immer mit 
Gewifsheit verfahren konnte. Zu unbestimmt, zu vag, theils aber auch 
ganz irrig sind so wesentliche Kennzeichen constituirende Theile, wie 
Kelch untl Krone, genommen und heurtheilt worden ؤ mit Vernachläs­
sigung ist die Dignität besonders der Krone, ihre Form, ihr Verhält, 
nifs, selbst auch nach ihrer Wesenheit, übersehen worden ؤ nicht ge.
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achtet die s. entscheidend mitsprechende Differenz der Blüthenhtille 
und des Kelches و dagegen der Werth der Zahl der in einer Aelrre, 
oder in einer Rispe و auf einer gemeinschaftlichen Spindel stehenden 
Blümchen zu hoch angeschlagen, und die Arten der Inflorescenz selbst 
mit Ungebühr zu einem integrirendcri Theile der Gattungs - Gharahte. 
ristift benützt wurden5 auch selbst der Habitus, der docli, nach dem 
Rathe eines sehr einsichtsvollen Mannes, nur im dringenden Falle ent­
scheiden darf, wurde mehr usurpirt, als mit Behutsamheit benützt. 
Darum ham es, dafs, wie cs leiclit vorauszusehen war, ungewöhnliche 
Gestaltungen , welche die ؛a immer sich häufenden Entdeckungen in 
dieser Gewächs-Familie auf die Blumen - B٠ühne Florens förderten, nur 
zu oft kein Fach fanden, um mit naturgemäfser Zulässigkeit unterge­
bracht zu werden. Dalier kam es, dafs statt der freyen nüchternen 
Selbstuntersuchung, der unstreitig überall sich bequemer benehmende 
Habitus freye Walil erliielt, und aus Verlegenheiten rettete, die doch 
nur vermeintlich waren. So wurden unter Gras-GattUngen Arten ge­
bracht, weil darunter schon diesen fast ähnliche waren, .gleichviel, ob 
die, docl، an der Spitze stehenden, Charaktere darüber einig wären oder 
nicht. Sogar mufste die Verlegenheit, für neue Entdeckungen das ge­
hörige Fac'h auszumitteln, und weil liier' nur der Habitus leitete, eige­
ne Unterabtheilungen erfinden lassen (man selie Cliloris u. a.).

Doch wenn sich auch eiue, docli nur seltene., Unthunlichlieit, 
an solclien neuern Entdeckungen scientifische Selbstuntersuchungen 
anzustellen, nachweisen liefse, so lassen sich wieder an einheimischen 
Arten reiche Gattungen nennen, denen man es, mit cificm nur in etwas 
an von der Natur'selbst intendirte Anreihungen gewohnten Bliche, ab­
merken kann, dafs solche Zusammenstellung gewifs nicht naturgemäfse 
Intention, und i-lichts mehr als menschlicher kunstfertiger Dünkel seyn 
könne; — so gar, bey welchen tler gewöhnliche Behelf, Arten nach 
ilcr äufsern Aehnlichkeit ilircr Formen an einander zu reilien, nicht 
einmal beachtet worden ist (man sehe Bromus, Festuca, An- 
tlropogon u. a.).

Jenes
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Jenes Zeitalter, in weichem IjinnC seine Gräsergattungen er­
richtete, war auch seiner Methode, Fundamenie für sie zu erfinden, 
gitnstig, ٠ günstig schon deshalb, weil damals keine bessere vor­
handen war ؤ günstig, weil sie für die vorhantlene Summe der da­
mals entdeckten Arten auch erklecklich war. Die fast allzugetreue 
Anhänglichkeit an diese Gattungs - Charaktere - denn noch sind sie 
heute, mit' wenigen Emendationen, die nämlichen, — hat die freye 
Selbst-Untersuchung bey dieser Gewächs-Familie um nichts geför­
dert, weil man voraussetzte, es sey nun nichts mehr zu selten übrig, 
und. die für die Gattungs-Charaktere angenommenen Tlieile wären 
im Buch der Natur genau so, wie in dem, das von Me.schen-Hän- 
den gemacht ist.

' Ware es möglich, und kaum ist diese Ahndung trüglich, dafs 
einst diese Familie der Gräser, bey der die mit Vorliebe arbeitende 
Hand der Natur so unverkennbar sich darstellt, sich durch naturge­
setzliche, naturgemäfse Kennzeichen, in ihren verschiedenen Gattun­
gen, das heiftt, durch natürliche, nicht willkührliehe, kunstgerechte 
Gattungen auszeichne, so würde alsdann der sicherem,, weit zuver­
lässigem Unterbringung aller existirenden Arten kaum mehr etwas 
in dem ١'Vege stehen. Nur müfste vor allen Dingen das jeder rei­
nen Gattung ursprünglich von der Natur selbst zugetheilte wesentli­
che charakteristische Merkmal entdeckt und erwiesen werden 5 das 
١Vie und .Wodurch sich jede Gattung von jeder ähnlichen oder we­
niger venvandten standhaft unterscheide. Es müfste keine Art un- 
untersiid.it bleiben ل es dürfte keine Untersuchung als zulässig aner­
kannt werden, ١venn sie sich nicht als naturgemäfs unternommen 
documentirte, und der, doch so selten bestimmt ausreichende, Habi­
tus ungleich seltner angesj،rochen werden. Was-unter allgemeiner 
Blüthenhülle verstanden wird, mufs scharf von dem identischen Be­
griff des Kelches gesondert werden و unter Kelch stets nur der Kelch, 
nie mehr willkührlich die Krone ؤ die Dignität der Krone, der be. 
deckten und unbedeckten Fruclit, und wie diese Theile, nacli ihren

53 viel-



Da indessen das gegenwärtige Unternehmen vorerst nur Ver­
such seyn, und in illustrirenden Beyspielen nnr den Ideengang des 
Verfassers nachweisen kann , so darf sich dieser einer ganz umfas­
senden Darlegung um so mehr überheben, als es in der Folge nicht 
an Veranlassung fehlen wird, über manches sich mit mehr Bestimmt­
heit zu erklären, und das Mangelhafte zu ergänzen.

Kaum bann es irgend einem philosophischen Pflanzen-Beob- 
achter entgangen seyn , wie sehr man sich bestrebte, den Begriff 
von Kelch und Krone auf ،'este, und wäre es möglich, auf allgemein 
anwendbare Bestimmungen zu gründen, um jedes Schwankende und 
Willkührliche zu entfernen 2). Es liegt aufser dem gegenwärtigen 
Zweck dieser Schril't, zu bemerken, mit wie viel oder mit wie we. 
nig Glück es dem unverkennbar hiebey angewandten Scharfsinne 
gelungen seyn könne. Nur liegt es zu nahe, um ganz übersehen zu 
werden, daft, was wohl in dem Blüthenbaue der Gräser mit liegen 
kann, man auch bey diesen Gewächsen noch immer über das , was 
hier Kelch und Krone seyn könne und müsse, cOntrovertire, wenig­
stens dissentire. Gewifs ist es , dafs es auch die Gräser sind, an 
welchen man Kelcli und Krone nach ganz willkiihrlichen Voraus­
Setzungen unterschieden hat. Diefs lafst sich auch erweisen.

p e r i s t XI c h, у u m.

Man hat bisher diejenigen Hüllblättchen, - wie sie einst­
weilen genannt werden sollen, — welche eine aus nrehrern Blüm-

eilen

a) S. V. Götlie Vers, die Alctamorpliose der Pflanzen zu erklären s. II u. f. H e d- 
١٦'و ئ  Sammlung seiner zersir. Abliandl. ates iidclien Й. St), und andere.
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chen bestehende, grofse oder kleine, Aebre an і^ігег Basis umgeben, 
für den Kelch gellalten, nnd deshalb diesen Kelch, bald Ghana uni- 
fiora, bald bi - tri ٠ multiflcira genannt, je nachdem diese Hüllblättchen 
eines oder mehrere Blümchen umhüllt oder umgeben haben. Da nun 
aber, auch in dem Falle, z. B. bey Biomus, wenn diese Hüllblättchen 
anwesend waren, (oftmals, fehlen sie,) die Grasbliithe aus zwey oder 
mehrern Blättchen, nämlich Kelch und Krone, bestehen konnte, so 
liatte man für den Theil, der in diesem Falle für den Kelch gelten sollte, 
keine schicliliche Benennung mehr übrig, und darum fand man sich 
gezwungen, diese Blüthen-Blättchen, ihre Bildung, Substanz, ihre 
Gröfse mochten noch so verschieden seyn, Kronblätter zu nennen, und 
unterschied sie in das äufsere — Ghana corollina exterior — mehren, 
theils substanzlosere, derbere, lederartige, begrannte, und in das in­
nere - Gluma corollina inferior — zartere, seidenartige, häutige, 
grannenlose Kronblättchen. Im Gegentheil, wenn diese Hüllblättchen 
felilten, z. B. bey Alopecurus, so mufste man, um consequent zu ver­
fahren, weil nun eben deshalb dieser vermeintliche Kelch fehlte, und 
angenonrmen, dafs eine Grasblüthe im Mehrfalle ähnlich gebildet seyn 
mufste, auch einen Kelch aufzusuchen bemüht seyn, — uird nun fand 
man ihn. Um indessen.für die Folge diesen irreleitenden Deutungen 
auszuweichen, wird es erforderlich, so wohl diesen Hüllblättchen, als 
aucli den Theilen, welche den Kelch und die Krone der Gras-Blüthen 
cqnstituiren, ihre naturgemäfse Bestimmung nachzuveisen, und sodann 
die ihnen nun zukommenden Benennungen zu sichern. Denn von hier 
geht einzig die Charakteristik aus, welche in der Folge den Gattungen 
der Gräser zum Fundament dienen soll.

Würde man, um dieser bisherigen Mifsdeutung des Kelches und 
der Krone in den Blüthen der Gräser durch Milderungs-Gründe nach­
zuhelfen, annehmen wollen, dafs, weil diesen Hüllblättchen sehr oft 
eine sehr siclitbare Aehnlichkeit mit dem wahren Kelche der Gräser. 
Blüthen eigen sey ٠ weil es .nicht selten scheine, als ob eben diese- 
Hüllblättchen nur von der Natur mifsge-borne oder vernachlässigte

33 2 Blüm-
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Blümchen (flosciili apetali neutri) seyen, es darum nicht geradehin 
verwerflich sey, einen so kelchähnlichen Theil auch als solchen zu prä٠ 
sumiren: so würde, aufserdem, dafs sich solche Einwürfe von selbst, 
durc'h die der Function des wahren Belches ganz entgegenstehende 
Bestimmung dieser Hüliblättchen, — durch die Unzulässigkeit, den einer 
nicht complcten Grasblüthe zuständigen Kelch, einer übrigens comple. 
ten anzueignen, und durch das Unstatthafte, von Aehnlichem aufAehn- 
kches sich Schlüsse zu erlauben, entkräften müssen, es noch unerklär­
barer werden,, wie man den diesen Hüllblättchen so ähnlichen wahren 
Kelch doch wieder nur f'i'ir eine äufsere Krone annelimen, und sich da­
durch, nur um so weiter, von der gefafstenldee, Aehnliches mit Aelm- 
lichem zu verbinden, wieder entfernen konnte.

Diese Hüllblättchen sind denmach nichts anders, als derjenige 
Theil, der auch bey andern Gewächs-Familien als involucrum univer­
sale, oder calix communis, seiner Bestimmung gemäfs, vorhanden ist ل 
oftmals auch ganz derselbe, der den Liliaceis, unter dem Namen Spa- 
،ho, zu gleichem Zwecke dient. Sie sind eine allgemeine, melirere 
Blümcken umgebende Bedeckung "oder Hülle, unabgesehen, ob dann 
die einzelnen Blümchen, mit einem eigentümlichen Kelche, calix 
proprius, versehen seyen oder nicht. Die naturgemäfsc Bestimmung 
dieses Organs, und wie sich flieses, als eine solche, mehrere Blümchen 
umschliefsende Hülle, constituirt, liegt unverkennbar, nicht nur in der 
analogen Function aller allgemeinen Bluthenhüllen allein, sondern 
rechtfertigt auch seine Dignität als solclie, sowohl durch seinen Stand" 
ort als durch seine blattähnliche substanzlosere Bildung und Textur, 
ganz solclten allgemeinen Hüllen analog, welche zu ähnlichem Zweck 
bestimmt sind. Man hat auch sclion 1'rüher die naturgemäfse Bestira- 
mung desselben geahndet, und dieses keineswegs unbestimmt angedeu­
tet وزن aber man hat bisher noch unterlassen, sefljiges seiner wesentli-

clien

3; zig Eriza. Cal٠ Gluma ßores г'„ spiculam cordatam disticham colligens. 11؟ Festu- 
ca. Glwna JLosculos in spiculam tenuem agntinens, 120 tjromus. Cal. Gluma
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chen Bestimmung gemäfs anzuerbennen, es nicht genau genug von dem 
wahren Kelch, calix proprius der Grasgattungen unterschieden, und 
daher zu wenig auf dessen Dignität geachtet, die es siclr doch, als 
mitsprechendes charahteristisches Kennzeichen , hey der Diagnostik 
der Gattungen, in alleweg vindicirt. Wicht nur dessen verschiedene 
Bildung und Form, nicht nur die Zahl der einzelnen Hlümclien , son­
dern auch die bedeutende Verschiedenheit, wie es diese einhüllt, bie­
ten standhafte und unverhennbare charakteristische Kennzeichen dar, 
welche in der Folge achtsam beurtheilt werden sollen.

C a h h X.

Aus dem Vorhergehenden ist die Bemerkung noch erinnerlich, 
dafs der wahre Kelcli der nicht selten in einem sehr va.
gen Sinn genommen, sondern auch, warum derselbe demnach sehr oft 
ganz willkrhrlich beurtheilt worden ist. Um jedoch ähnliche Vcrwir- 
rungen, welche die ohnehin mit so manchen Schwierigkeiten belastete 
Untersuchung der Gräser noch mehr erschweren würden, in der Folge 
zu vermeiden, wird es auch hier nötbig, den Begriff des wahren Kel­
ches der Grasblttthe, eben so analog begründet, zu finden, wie er die­
ses auch hey andern Gewächsgattungen ist.

Der wahre Kelch der Grasbluthe, calix proprius, ist derjenige 
Theil, welcher von relativ derberer, l'esterer, substanzloserer, mehr leder­
artiger Textur, als die Krone derselben, gewöhnlich mit mehrern grünen 
sogenannten Werven durchzogen, gröfstentheils breiter, länger ist, sehr 
oft mit ei'ner oder mehrern Grannen sich endigt, und auswärts zunächst 
an dem Krönchen oder den Kronblättern sich befindet, und diese ein­
hüllt, umschliefst, und schützt. Er ist der nämliche Theil, der bisher, 
in tlemFalle, wenn der vermeintliche Kelch, gegenwärtig Petistachyum, 

jloscitlos colligens. ةا٦أ  Aplis. Cat., Inuoluem commune üve. Schreb.
.1| ц с И. 1٠ اااذآ١
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zugegen war, für die Gluma corollina exterior, und wenn dieser fehL 
te, alsdann für das, was er unbestreitbar ist, für die Gluma calicina, 
beachtet und angenommen worden ist. Kaum lafst sich " - ٠
unterdrücken, dals es doch bisher sehr viel war, ZVYC) so sehr und so 
treffend von der Natur selbst distinguirte Theile, wie der Kelch und 
die Krone der Grasblüthen sich schon dem nüchternen unbefangenen 
Blicke darstellcn müssen, für ganz sich gleiche Organe zu achten, und 
sie dennoch, während man sie in einem Falle für das, was sie sind, 
erkennet, in einem andern so sclinell wieder zu ѵегІіегеП. DaruiU Wird 
bey dein Vorschlage, beyde nun schärfer zu trennen, und sich Stand- 
 aft an die von der Natur selbst mstruirte Oistinction zu halten, wohl؛
kaum ein neues Verlieren in täuschende Ansichten zu besorgen seyn.

c 0 ٣ о l 1 a.
Die permanente Idee, die sich von selbst in der Benennung 

Blumenkrone ausspricht, war es, die bisher nocli immer Uber di؛ 
richtige Deutung der Blumenkrone der Gräser wachte, und ihre natur- 
gemäfse Bestimmung, bey der scientifischen Darstellung derselben, 
siciierte. Der so unwidersprechlich consequcnt von der Natur selbst 
angelegte Bau; die um so vieles verfeinerte seidenartige Textur tles 
Gel'äl's - Systems ؛ der liier so sichtbare Uebergang des Kelclies in die 
Krone ل die so oft ganz farbenlose membranöse Ausbildung ihrer to* 
talen Form, wie nur an den Seitenrändern des substanzlosem Kel­
ches sichtbar ؤ die grOfstentheils fehlenden stärkern Gefafs-Verthei- 
lungen, die, wie sichtbare am Kelche, nur zur Leitung rolicrcr Nah­
rungsstoffe geschickt؛ die bestimmte Function dieses Organs, nur SO 
sehr zarte untl so vollwichtige Tlieile, wie die Geschlechtsorgane, 
mit so viel weiblicher Zartheit einzuhüllen und zu bewachen, lind 
darum von dem stärkern, festem und kraftvollem Kelch, gleichsam 
niännliclt geschützt und vertheidigt zu werden؛ und endlich das ih­
rem zarten Baue ganz naturgemäfse frühere Hinwellten, während 
der ١٠ve؛t ؛Inger dauernde Kelch sie nur selten auch in dieser Ferio«

de
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de verlafst, mufsten in alleweg der Krone der Gräserblüthen eine 
Unverkemibarkeit und eine Dignität sickern, welche tiker alle Con- 
trorersen siegen mufste.

Aber mit diesem zarten membranöseri Baue vereinigt sick 
auch eine solche vielgestaltige Form, welche bey der Diagnosis der 
Gattungen sehr standhalte Kennzeichen darbietet. Es wird sich 
dereinst zeigen, wie folgenreich es gewesen wäre, wenn man auf 
dieses so wiclitige Organ, ؟um Behuf der sicljern Begründung der 
Gattungen, mclir gcaclitet hätte. Wahr ist es, dais seine Form, zu­
mal wenn sie ganz ungewöhnlich frappant sich darstellte, nicht 
übersehen worden, weil, sie ja doch nicht übersehen werden konn. 
te; aber weniger in die Augen l'allende Ausbildungen, deren Werth nicht 
minder grofs ist, wurden übersehen, oder mufsten übersehen werden..

Die Krone der Gräserblüthen ist derjenige Theil, welcher am 
spätesten zu seiner completen Entwicklung und Ausbildung heran­
reift, während das Peristachyum und der Calix proprius wenig 
mehr zu ihrer vollständigen Bildung bedürfen. Eben deshalb wird 
es rathsam, zumal ihr spätes Entfalten, mit ihrem frühen beeilten 
Hinwelken in gleichem Verhältnisse steht, dorfl ja niemals sie zum 
Behul'e seientifischer Würdigung anderst zu beobachten, als wenn 
sie sich in ihrer höchsten Vollkommenheit, in dem Zustande ihres 
völlig reifen Alters darstellt. Obgleich die Angabe und Aufzählung 
ihrer verschiedenen Gestaltungen, Formen und Dimensionen, so ١ve- 
nig als jene des Kelclies u. s. w., hier eine Stelle erhalten können, 
so mufs denn doch bemerkt werden, dafs z. B. die sehr verschiede­
ne Form und Biltfung ihrer Endungen und ihrer Seitenränder genau, 
von ihrer vollständigen Ausbildung abhängig sind, ٠ Eigenheiten, 
denen man es nicht versagen kann, liier milzusprechen, die ja wohl 
oftmals einen entscheidenden Ausschlag geben.

^ectu-
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Wie sehr LinnC diesen Theil der Blilthe beachtet hatj ist 
bekannt إ ebenso bekannt, wie sehr er recht daran that. Nur kann er sich 
hier, bey der Diagnose der Gräsergattungen, mit keinem so hohen Werthe 
geltend machen, um bey der Gonstitnirung wesentlicher Charaktere 
auch wesentlich zur Concurrenz zu kommen. Er fehlt oftmals ganz, 
und es ist gewifs, dafs bey den Grasblüthen dieser Theil niclit im­
mer für ein wesentliches Nectarium gehalten werden kann , da es 
sich durch nicht seltene Beobachtungen ergeben hat, dafs diese mi- 
kroskopisehen Blättchen oftmals mehr nicht sind, als in der Anlage 
zurückgebliebene Kronblättchen, die sich, wiewohl selten, monströs 
vergröfsert, bald wieder wie ganz eingegangen, und darum oftmals 
fehlend, darstellen. Sind sie wirklich vorhanden, sind sie stets in 
ganz wechselfreyerForm vorhanden, so können sie allerdings zu der 
Gonstituirung der natürlichen Charaktere benützt werden ؤ aufser dem 
ist ihr Werth bey der Bestimmung wesentlicher Charaktere preeär^ 
sie selbst aber sind hicbey unzulässig.

Stamina. Stylus.

Man liat diese Organe, bey der Concurrenz der wesentlichen 
Gattungs-Charaktere, nur nach ihrem untergeordneten Rang, den 
sie hier einnchmen, und zwar mit Recht, beurtheilt. Denn 'wenn 
diejenigen Charaktere, W'elche die eigenthUmliche Wesenheit der 
Gattung gründen, so einig sinfl, dafs sie sich aucli den darunter ge­
hörigen Alten mittheiien, so können ihre Verschiedenheiten, es be­
stünden nun selbige in der Zalil oder in der Form, lteine Trennun­
gen deshalb veranlassen. Diese Organe sind aufserdem, wegen ili- 
rei. selten unbeständigen Einförmigkeit, nicht geneigt, bey der Con- 
stituirung wesentlicher Charaktere mitzu3prechen. Sie sind weit 
weniger von der Structur des Kelches und der Ifrone dependent, 
als diese Organe unter sich. Aber des'to mehl, hängen sie von der
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eigentümlichen Bildung der Grasart selbst ab, wie dieses bey den 
 zwey-eilichten, und viel - eilichten Grasarten so sichtbar اب *

ist, und П1.1Г dann wird auf sie Rücksicht genommen werden können, 
wenn, wie nicht selten, die durch sie entstehende Verschiedenheit der 
Bluthenarten, auch eine oft selir merkwürdige und bedeutende Ver­
schiedenheit, in den wesentlichen !’heilen der Grasbliithe. nachweisen 
wird. ١

F r u c t u s. Semen.

١Vie durchaus, so auch bey den Gräsern, behauptet die Frucht 
eine ilir sclion längst zugesprochene und erwiesene Dignität, welche 
durchaus nicht, bey der Constituirung der Gattungen in dieser Ge­
wächs-Familie, unbeachtet gelassen werden darf. Nicht so einförmig, 
nicht so minder wichtig, als bisher dieser Theil beurtheilt worden, ist 
derselbe, und darum verdient er, mit weit grofserer Aufmerksamkeit, 
als bisher, und mehr noch, als ein gleiclisam nur supplirender !’heil 
des wesentlichen Gattungs-Charakters gewürdigt zn werden. Schon 
seine erste Bildung, als Gennen, connectirt mit der Form der Krone 
und des Kelches, und als reife Frucht weiclit er nielit liievon ab. Auf 
sebr verschiedene Art ausgezeichnet, bietet der reife Saame der Grä٠ 
ser sehr constante Kennzeichen dar, die wieder mit der Bildung der 
Krone und des Kelclies genau harmoniren. Hierauf soll in der F'olge 
genau geachtet werden؛ obgleich eben so hier, wie bey andern Ge- 
wäcbs - Familien, zu beklagen ist, dafs exotische Grasarten nielit immer 
von der tauglichen Keschalfenhcit sind, soiclien stets bestimmt ange. 
ben zu kiinncn.

Möge denn aueb hier die Lücken, welche die freje Selbstunter­
suchurig wohl fühlen, nur nicht ausfüllen kann, einem künftigen Zeit, 
alter zu decken überlassen bleiben ن

DACTT.
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D A c T Y L I S.

Lirtn. Gen. Plantar, ed. Sctireber. η. ινη. Scfrrader Fl.
germ. I. n. لآ> Will den 0 1Ö. Spee. Pt. I. n. االآا. F١nsd٠
Enum. horti reg. berol. I. n. 101.

Wer es übernehmen will, manchen in der 1 in n ة’sehen Epoche 
errichteten Gattungen, sie seyen nun entweder‘ der darunter gebrach­
ten Thier- oder Pflanzen-Arten wegen errichtet, von der Periode an, 
in welcher sie zum erstenmal genannt worden sind, bis auf unsere 
neuern und neuesten Zeiten nachzugehen, und tlie damals darunter 
geordneten Arten, mit den damals angegebenen, sowohl natürlichen 
als wesentlichen Gattungs ٠ Cliaraliteren zu vergleichen ؤ den gegenwär­
tig darunter gebrachten Arten, mit den gegenwärtigen Veränderungen, 
die mit diesen früher entworfenen Gattungs - Cliarahteren vorgenom­
men worden, nachzugehen, und nur die vcrscliiedenen Wanderungen 
der theils wieder hinweg, thcils wieder hinzugenommenen Arten zu 
bemerken, — mögte bey dem wolil nicht die Idee au-fgeregt werden, 
ähnliche Gattungen seyen nur darum errichtet, um Arten da unterzu­
bringen, die man sonst irgendwo, nicht mit Geschielt, unterzubringen 
wagen Itonnte?

Doch wird sich gewifs kein den Spuren der schaffenden Natur, 
mit resignirter Unbefangenheit, nacheilender Forsclier dieser Idee mit 
Anhänglichkeit ergeben, gesetztauch, man träf'e auf Gattungen, die 
an ؛ene des Attelabus und Sphex der Entomologen erinnerten.

Aber es ist doclt gewifs, dafs es Gattungen gibt, die der Be­
weise überzählige mit sich fuhren, dafs sie, bey ihrer Errichtung schon, 
so sehr in *ler ersten Anlage verunglückt sind, dafs Iteine mit densel­
ben eingeschlagene Veränderung mehr in Stand war, denselben nach­
zuhelfen.

Eine
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Eine solche Gattung ist auch noch gegenwärtig die Gattung 
Dactyiis, und wie sie diefs ist, soil auch erwiesen werden.

Nirgends früher als in Boyen prodr. fior. leidens. p. 56 (1740) 
wurde die Gattung Dactyiis, nach Linnd’s bekannter Methode, für 
errichtet erklärt, und die Charakteristik derselben buchstäblich in den 
Gen. Pinnt. Lugd. hat. χ\’ϊέτ\χο\χ.

Dieser Gattung Dactyiis waren daraals folgende Arten unterge­
ordnet, oder es wurden die Gattungs-Charaktere von diesen entnom. 
men: Paspaliirn virgatum L., Panicum colonum L., Dactyiis супа- 
suroides L, und Cynosurus erucaeformis L. ٠

In der Ausgabe der Gen. Plantar. Holm. 764 و wurde diese Gat. 
tung, vorzüglich im Bezüge des Ifelches und der Krone, Wesentlich 
verändert. Diefs war auch erforderlich, weil nunmehr dieser Gattung, 
aufser Dactyiis cynosuroides, auch nicht eine einzige derj.enign Art؛n 
melir angehören konnte, welche unter die erste Gattung Dactyiis 
gebracht worden.

Es bestund demiiach diese zweyte Gattung Dactyiis aus 
Dactyiis cynosuroides, Dactyiis glomerata, und der nacliher aus der 
ersten iliantisse hinzugekommenen Dactyiis lagopodioides.

Key Errichtung dieser zweyten Gattung ئد،ءم waren dem­
nach keinC andern Arten mehr vorräthig, welche Gattungs-Charaktere 
hiezu abgeben konnten, als diese Dactyiis cynosuroides, und ؛ie i'rü- 
ber gekalnte Dactyiis glomerata, die jedoch vorher erst drey Gattun-;:durchlvandernnmfste ; bevor sie hmr ein للا;غ;;;;أ:ة  sicheres

Fach gefunden hat.'‘. Sie war p 0 a , im Ilorto Clijfort. p. 28, so 

wie in der folge, bey Nonne fl. erfurdens. p. I und 27° '""؛;$; 
bot. p. 64; Panicu m im Itin. Scan. p. 312,■ Cynosurus 
in der Flora Suecica ed. I. n. 85, so wie auch nacbgehends bey د-

u2 vages



г; a g es im append.fi. monsp. p. 310, in Boehmer.fiora Ups. n. 638, 
und Berg.fi. ■francof. p.3 ة3ي  aber auch zur ersten Gattung Dactyiis, 
in Royen. prodr. fior. leidens., wurde sie nicht gezogen, weit sie 
ebendaselbst noch unter Boa n. 8. p. 6·2 vorkommt. Von da an hielt 
man sich an 'diese zweyte stehende Gattung Dactyiis, und von nun 
an wurde sie auch mit mehrern Arten bereichert.

Endlicli erschien die s ehr eb er’sehe Ausgabe der lin- 
n Cschen Getier. Plantar. Frcmcof. ad Moen. 1785, in der nun aber­
mals solche wesentliche Veränderungen mit dieser Gattung vorgenom­
men worden sind, wodurch sie , sorvohl der ersten, als zweyten, 
so unähnlich wurde, dafs man sie sicher für eine dritte aunehmen 
Jtann.

Ware nur irgendwo gesagt worden, von welchen Arten dieCha. 
ralttere zu dieser sehr eher’sehen dritten Gattung .aciyZis entlehnt 
worden, so liefse sich wenigstens der Werth derselben nachweisen. 
Indessen, weil die Dactyiis cynosuroides nun als .Spart ina Schreb. 
Gen. η.98 aufgestellt wortlen, und weil die Dactyiis lagopodioides L, 
durchaus nicht als Dactyiis anerkannt werden kann, so blieli keine an­
dere als Dactyiis glomerata tibrig.

Diefs bestätigt sicli aucli. Die wesentlichen Charaktere dieser 
Gattung Dactyiis, welche bereits von Linne im Syst. Nat. ed. I 
Holm. .1759, n٠8o. p. 875, mit

Calix biialuis obtiisissimus : altera υαΐυιτία majore; 
und k Syst. Xcit. ed. XII. Holnv. ةاا٦١  n. ؟/>. p. ٢بلآؤ  rtxxt 

Calix hiilin.؛ coTitpressus : altera ' aluula. maijOre '.artnata, 
angegeben, und nacli der letztern Emendation in alle übrigen Ausga­
ben der lin ne’sehen Schriften wörtlich übergegangen, von fast allen 
nachfolgenden Botanikern buchstäblich wiederholt Wurden, sind, un­
geachtet ihrer sichtbaren Unbestimmtheit, 'zuverlässig voir lteiner an. 
dern Art, als von der Dactyiis glomerata entlehnt worden.

Mit



Mit diesen Charakteren, die auch IFiltdenow, in seiner 
Ausgabe der Spec. Plant. I. n. 137, an der Spitze, seiner Gattung. 
Dactylis wiederholt hat, mufsten sich nun 14. Arten vereinigen lassen,, 
welche hier, nach ihrer Zulässigkeit gc٦١'ürdigt werden sollen.

1. Dactylis ٠ cynosuroides und 2. D. stricta gehören unter spartina; 
؟١ ,.D. cespitosu Forst .(؟ . D.lae:öls ١ ٦ . D.-uillosa, (٠ذ . ß. serra- 

' to, 10. ٠. hispicla Thunb. müssen , in Bezug auf ilire Gat­
tungsrechte, als ununtersuchte, und darum unerwiesene Arten, 
ganz hinwegfallen 5 ؤ، D. ciliaris, und 13. D. lagopodioides 
schliefst die vorhandene Angabe des Kelches und der Krone von 
Dactylis ξίχγχχ aus, XU. D. bredfoUa gcKorX шхХет Sesleria; 
4 ا٠  D.pungens Schreb. gehört nach L a m a r c It unter «SesZerift, 
wahrscheinlicher aber unter Cry-psis," 5· ])· littoralis, eincrlev 

- mit D. maritima Schrader, ist erweislich keine Dactylis; 
demnach bliebe keine, aufscr 4■ D. glomerata, als hiehergehö- 
rige Art für gegenwärtig übrig.

Dafs aber eben diese Dactylis glomerata, und keine andere, 
auch in der Folge das Modell zu veränderten, aber kaum verbesserten, 
Gattungs ٠ Charakteren der Gattung Dactylis darreichen mufste, wird 
nun als Beyspiei, um melirerc f'ür jetzt Zu übergehen, aus nachstehen­
der Angabe ersichtlich؛

Cal. bioalds mltl^otis, calvula majori altero latere conuexa la- 
tioti, altero depressa awgvistlori. Cor. biualnis, naloulls lan. 
ceolatis mutlcls. Sem. corollae adnatum.» Fidesls Scltra- 
der. jl. germ. I. тг. لآلأ٠

Eben diese Charaktere hat Willdenow in seinem neuesten 
Werlte, Enum. pl. horti regii berol. I. n, 57 für seine Dactylis w'ört- 
hch aulgenommen..

Die-
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Diesemungeachtet reichten die von den genannten verdienstvoi- 
len Botanikern selbst gewallten Gattungscharaktere nicht ans, sie auch 
 diefs ؛uf die nun von ihnen darunter gebrachten Arten auszudehnen؛
kann auch erwiesen werden.

BXe Dactylis maritima s Irrader 1. c. ri. ٠ع  bi ٠ ١ ب ١  
gehören؛ denn ihr G-attungs- Charakter verhalt sich also ن

Peristachyumdiphyllum, inae٩uale, mitltißorum, spicula bre- 
vins'. ؛oliolo exteriori majori - ا - ,
^is tribns obsolete أ minori lanceolato, nervo uaico dorsali 
carinato.

Cal ix monophyllus ovatus concavus septemnervis, nervo medio 
dorsali in mncronein aristae^ormem prodacto.

Corolla monopetala brevior ٠االم'ا.،:؛؛  truncato bijida, د ٠٠  
lato injtexis٠ nerco ttrinqne marginali nu.do.

Semen nnicnrn trnncato-onatum. corolla demidatum.

Die Dactylis glaucescens und kispanica Willden. Emm. I. c. 
sind, in Bezug auf ihre Gattungs-Rechte, noch nicht erwiesene, dar­
uni zweifelhafte und liier nicht zulässige Arten.

. Die Dactylis paspaloides mild. I. c. kann durchaus nicht als 
Art hiehcr gehören؛ diefs wird durch die ilir zuständige nachstehende 
Gattungs-Charakteristik erweislich؛ sie mufs vielmehr, was sie schon 
chehin war, aucli als stehende Gattung, noch ferner beybehalten wer. 
den. . Cm sie niclit abermals unter einem Gattungs-Namen aufzufuh­
ren, behalte sie den ehebevor dir sclion zugetheiltCn, und nenne sich 
als AxV. Diu b a ' -

DI-
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٠ Tab., XII Fig. 3: а-f.

Peristachyiirn (a. b. d.) diphyllurn subaequale, flosculos ovatoB 
remote sessiles (c), in spicula collectos, superans أ foliolis Li- 
neari knceolatts ١ canalieulatis, aristato acuminatis; ma. 
١)ااا  nerois tribus, minori гпггсо dorsali scahris. ٠ 

Ctilix Tvullus.

Cot oll a <\C. ؟٠١١  dlpelala rnaequalis ٠٠ petulo exteriori (e) ουαίο lan. 
ceolttto ١ upl؛ e btjido, nerto dorsali carinato, ultra jlssuram 
ΪΤΙ mxtcyoriem Ъгепетп arlsttteformem ttbemtte: irvteriorl au- 
gustiori hremori, apice rejiexo lyijldo ؛ rauTginiliUS vrtjlexia; 
nervo utrinque marginali nudo. 

seiueu imicum omtum corolla denudtttum.

In wird es ؛edoch kaum fehlen können و näher zur Quelle zu 
kommen, woraus die Verlegenheiten und Mifsgriffe entspringen, wenn 
man es fernerhin unternelimcn wollte, diesen gewählten Gattungs-Cha­
rakteren der Dactylis sich mit darunter zu bringenden Arten zudring- 
1-ich zu machen. In dem vorhergehenden ist bemerkt worden, dafs die 
Dactylis glomerata, sowohl in den frilhern als spätem Zeiten, von 
Poa zu Cynosurus und dann zu Panicum wandern nuilste ; hinreichen, 
de Erweise, wie wenig man sich vereinigen konnte, denselben ihr na. 
turgemäfses Fach anzuweisen. Hoch dieser gordische Knoten war nun 
einmal bestimmt, gewaltsam gelost zu werden. .Einer so- oft vorge­
nommenen Wahl, zumal sie des Gelingens so wenig versprach, miide, 
suchte man. mit Hidfe der Kunst, ohne hiebey die Itur mitsprechen 
zu lassen, Charaktere auf, sie zur eigenen Gattung zu erheben, und 
so entstund die ب ’ Gattung Dactylis. Sie wurde indessen
.nur von Linke’s eifrigsten Anhängern anerkannt und angenommen.

Von



2'7ة

Von Haller und Scopoliy deren reiner botanisier Watursinn 
sich in allem, was sie der Aachwdt '0,1 ihren Geistcs-Producten hinter­
lassen haben, TerhlHrt, .haben. dieSe Gattung niclit anerkannt, und die 
.,inne sche Dactylis glomerata sehr consequept ihrer Gattung jBro- 
mus einverleibt j auch Gmelin^. Sibir. l.p.47 hat sie, nicht natur­
widrig; seinen Iestucis zuerkannt. Die Picchtfertigung des Benehmens 
dieser einsichtsvollen Botaniker kann dalier wohl in nichts anderm be- 
gründetseyn, als in dem ihnen verliehenen eigenen scliarfen Blick, 
diese Charaktere, um eine eigene Gattung zu constituiren, für unzul 
lässig zu erachten, zumal, siefanden, dafs schon Gattungen vorhanden 
waten, unter welclie sie Itach iliren Ansichten diese Grasart. bringen 
konnten. ٠ -

, Um so weniger wird es zweckwidrig seyn, die Dactylis glome- 
1 ata, nach ihreg Gattungs ٠ Charakteren, einer wiederholten Prüfung, 
und zwar nach den angegebenen Grundsätzen zu unterziehen.

.٠ D a c t y 1 i ة glomerata Lin n.

' Tab.'VIII. Fig. 2, a-d — e.

Perlstaehy итп (Ъ) diphyllum inaequttle, ًا١،0ة٢:؛أ.1.0لز  plures in ؛pi. 
cain eolligens ا'ن٦؛ ؛ oliolia lanceolatis carlaatis -- -
majori trinerui, nertio dorsctli scahro, ntinori nninerni. ' 

(Salix (c) monophyllus compressus lanceolatmquinauenervit 
nervo dorsali scabro, in muenonern aristaeformetn brevem 

... desinente. . -

Corolla (le);,noiiopetda calyqe keviorΊ lanceolata, ■apicefissck 
nervo viridi marginali scabro. '

Semen corolla cortlcatuin.

:Man
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Man findet bcy d؛eser offenen Darstellung a^ler wesentlichen 
Gattungs-Kennzeichen, welche dieser Grasart zuständig, gewift keines, 
welches derselben so ausschliefsend eigenthümlich, und so hinreichend 
eminent wäre, sie mit naturgemäfscr Consequenz als eigene Gattung 
zu constituiren. Vielmehr sind alle fliese angt.gebenen Kcnnzeicher؛ so 
geartet und geeignet, dafs man nicht anstehen kann, sie der schon er­
richteten Gattung Festuca zuständig zu erklären. Doch eben diese 
Charaktere sollen , wie sie von einer unstreitig anerkannten Festuca, 
und zum Seliufe deren festem Begründung genommen worden, dieser 
gewifs nicht naturwidrigen Ansicht, in kurzer Folge, nocli nachdrück­
lieber das Wort sprechen. '

Zu befürchten, . denn mehr ist nun nich-t übrig, — da٢s man 
zur Rettung dieser, auch durcli so manclie erlittene !؛atastroplien, niclit 
zu läuternden Gattung, iltre von den wahren Festucis abweichende 
Inllorescenz in Anregung bringen würfle, wäre vielleicht eben so viel, 
als zu glaubetr, man könnte ebendeshalb vielen Arten der Gattungen 
Gentiana, Comilaria, Silene, Splraea etc. ؛gVfvcYie WvAxe 7.VX"CSXC- 
hen. Doch nocli näher liegt der Glaube, dafs der gute Geist, welcher 
über den Zustand fler heutigen Gewächskunde so mächtig wacht , die 
Aufstellung solclier Kategorien gewifs niclit gutheifsen dürfte.

c R Y p s I s.

Linn. Gen. Plant, ed. Schreker, n. iqxo. Schrader Fl. 
gern،. I. n. 38·

ffilldenow Spec. Plant. I. n. 73. Ejusd. Enum. pl. hort. reg، 
kerol. I. η٠!9٠

Diese Gattung gründet sich auf wesentlich ihr eigene Charakte. 
re ؤ nur scheinen solche, wie sie gegenwärtig Stehen, nicht im Zusam. 
menlialt mit den bisher unter sie gebrachten Arten bestehen zu kön-

35 nenji



nen; schon deshalb nicht, weil sie, wie in der schreber’schen An­
gabe, nr on einer einzigen Art, der Crypsis aculeata, constituirt, 
und auc؛ deshalb nicli؛, weil eine andere, bisher darunter gebrachte, 
aber nicht darunter gehörige Art, zu diesem Bchufe, nicht so beachtet 
worden ist, wie es hätte seyn sollen.

Der Gattung Crypsis gehören bis J'etzt nicht mehr als zwey Ar- 
tenan؛ die Crypsis schoenoides und aculeata; zwey wesentlich von 
einander verschiedene, auch durcli die Cultur, nach vieljähriger Beob­
achtung, unveränderlich sich gleichbleibende Arten. Beyde sind dem­
nach nicht zufällige, ein- und ausgeartete Spielarten, was auch ande­
re hierüber behaupten mögen.

Um der Gattung Crypsis ihre Gattungs-Rechte zu sichern, wur­
den von Herrn Prof. Schrader a. a. 0. folgende charakteristische 
wesentliche Kennzeichen Jiergestellt, untei- Welche Crypsis. alopecuroi- 
des (nicht hieher gehörig), schoenoides und aculeata, gebracht worden 
sind؛

Cal. bivalvis uniforus compressus inaequalis. Cor. bivalvis inae-
qualis calyce minor, semenliberum ccroRa tecttim.

Willdenow hat eben diese Charaktere, mit unbedeutenden 
Varianten, a. a. 0. adoptirt.

Wach den angegebenen Grundsätzen reducirt sich diese Gattung 
auf nachstehende charakteristische Merkmale ؤ diese sind im Zusam­
menhall der beyden', diese Gattung wesentlich constituirenden, Arten 
entnommen worden:

Tab. VIII. Fig. 4, a —d.

PerUtachyum \\ل> monophyllum, aut diphyllmn, ى
'Citvjnurti, inaequale spicam includeris ٠. joliolis petiolatis,

«ui



aut sessllibus ١ dilatalo concams, multineruosis ١ marginc 
Integra membranaceo, ttpice in mucrowem ipso, spica ton­
garem, producto.

Calix tripTiyllus (،e. 1. 2h g) imcularis lanceolatus eompvessus, 
apice acutus, neroo dorscili uiridi srabro ٠. foliolo exteriori 
Ce. ή at;٠u.:١tiori brex)iori ·, interiori (e, ή lougiori latiori ؛ 
intermedio (e. ٩١١ Joliola lateralia longitudine superawti, 
acutiori, eorollam includente.

Corotta (ة. fl*') moriopetala ίί.1α١'ΐ1)αηο iwembranacea, iblortga 'seu.
linearis ؛ plana ١ foliolo calycino includente kreoioT, apice 
obtusa sen obsolete bifida, saepius fisstrra conninente١ dm- 
pliciter acnta ؛ nerois marginalibus tiullis.

Seinen oblangnmlibernin corolla denudatum.

Der hier fiist freywillig sich aufdringenden Bemerkung ist wohl 
kaum zu entgehen, dafs das hier so laut mitsprechende Peristachyum, 
als wesentlich sicli mit constituirendes Gattungs-Kennzeichen, ehchin 
ganz übersehen, und n,.،r als specifischen Unterschied gewährendes 
involucrum foliaceum, welclies die vanicularri subspicatarn umschei­
den soll, beachtet worden ist ن dafs eben deslialb, weil auf dieses Pe- 
rktachyum niclit reflectirt worden ist —- denn sonst würde es als 
Kelch gegolten haben — der Kelch liier für den sich wesentlich consti. 
tuirenden Theil genommen worden, nur mit dem Unterschiede, dafs 
man diesen Kelch liier nur zweyblatterig anerkannt hat, und das dritte 
Scitcn-Blättchen, weil es hier, als ein das Kränchen unmittelbar 
schützendes Blättchen, diesem näher als die beyden andern gerückt 
ist, als zweytes , doch von , dem wahren Krönchen so bestimmt ver- 
scliiedenes Kronblatt angenommen hat.'

Die Crypsis alopecuroides Sehr ad. I. c., welche zuerst, unter 
Phleum, von den ehrwürdigen und verdienten Pili er und Mitter*

35 2 pacher.
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pacher, in ihrem Itin. per Posegan. etc. p. 4?. tab. 16 bekannt ge­
macht, und nacliher von Herrn Prof, и 0 s t in seinen Gramin. austriac. 
1■ })■ 23, als eigene Gattung angenommen worden, vindicirt ilire Gat­
tungs-Rechte, als solclie, auf das bestimmteste. Diefs läfst sicli auch, 
den angegebenen Grundsätzen gemäfs, erweisen.

HELEOCHLOA.

Tab. VIII. Fig. 3 a, b.

PeTUtacTiyiim Tiullum.

Cal ix triphyUiis maeqiialis: foliolls lanceolatis, compressts, η,αυΐ- 
cularibus, acutls و neroo uuico dorsali ' - ' ciliatis:
exteriori لأا. دا  majori latiori; interiori (a. .دع hreniori an- 
gustiori; intermedio لآا*د , exteriori parum longiori, latiori. 

Corolla dipetala inaequalis memhranacea genitalia includens: 
"petalo majori لزاً.ا ) nauicnlari compresso, lanceolato aento; 
minori ا١ل*ؤ  hreuiori, plano apice traneato integro5 neruis 
dorsalihus calcis. ' '

Semen ohlongnm Ttitdmu, corolla demtdatum.

Dafs man diese Grasart bisher, nach den wesentlichen Kennzei­
chen, wclclre selbige zu einer eigenen Gattung erheben, übersehen 
wollte, ist nun tlurch diese Angabe ilirer Gattungs-Charakteristik er­
wiesen, und wird sich bey dem Vergleich mit denjenigen Kennzeichen, 
welche den Arten der Gattung Crypsis zuständig sind, aufser allen ١ѴІ- 
derspruch setzen lassen. Der tlurch seine unnachahmliche Genauig­
keit in Beobachtung ähnlicher Blüthentheile unübertreffliche Herr Prof. 
Schrader hat dieser Grasblüthe (Fl. gerni. I. p. 16ß) nur zwey Kelch­
blättchen, und nur zwey Kronblattchen angeeignet. Leicht ist es, 
durch tlie mit geringer Schwierigkeit verbundene Zergliederung der 
Bluthe sich zu überzeugen, dafs nicht vier Thcile, wie Herr Professor

Schra-



Schraderbeobachtet, sondern fiinf zugegen sindj wovon erwiesen, 
drey dem belebe, und zwey der Krone zuständig sind. Aufser dem 
hier ganz fehlenden Peristachyum sind calix triphyllus, und corolla 
dipetala, petcilo tdtero naijiciikri compyesso , aitero plano aplce trun. 
cato , in ؛eder Hinsicht ausreichende Charaktere, diese Grasart von 
Crjpsis zu trennen, und sie als eigene Gattung, nach Herrn Host’s 
lOrgang wieder herzustellcn.

Veranlassung, und zwar eine haum zu umgehende, wird es hier, 
während noch von der Gattung Crypsis gehandelt wird, dafs eine un­
ter diese Gatt.ung gehörige Art, von einem übrigens sehr getibten Beob­
achter, der schreit er'sehen Gattung spartina einzuschalten, wenn 
gleich vergeblich'', versucht worden. Man seile Neue BeytrSge zur 
Botanik von A. W. Rotli. Frankf. a. Μ. ι8οα. I. Th. n. 34. s. وة u. f.

Um indessen ähnlichen, leicht irreleitenden Zusammenstellungen 
hünftighin auszuweichen, und da aufserdem noch keine naturgetreue 
Darstellung dieser Gattung vorhanden, sey es erlaubt,
mit Hinweisung auf selbige, den Charakter derselben, den angenom- 
ntenen Grundsätzen gemäfs, hier vorzulegen.

s p A R T I N A.

Schreker Gen. Plant, nr. لآو.

Tab. X. Fig. 4. a-f.

Peristachyum nullum. ' '

Calix (A) dlphyllus inaequalis: foliolis lineari-lapeolatia com- 
pressis ١ dorso hispidis: majori nenois trihu؛ dorsalihus ap- 
proximatis, medio carinali, in тисголет aristaejormem 
aheunte؛ minori أ breiiori angustiori simpliciter acuto.

Corollaie) dipetala؛ petalis ؛ubuequalibaa compressis lanceolatis
nttceis
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mmbnmacei,; alcriori (٠،> bnviori, ٠,،٠،٠ , m km 
r interior; (ezyiongiori, apiceiifido, nemdoZu 

Semen oblongum corolla denudatum.

II
POLYPOGON.

Desfontain. FL 66.g :ئ٢:٠::ت Synops. I n.ججا.

;ج:٠;^!:ه;٠8ةل£لئلآ؟ئه٠:ئع:،اة،ئ:ةذتمقةقلة،:?:ةج:

II
-sind nacb den angenommenen Grnnd ,هقأ:ي٠٢؛ق،تق'ته»ء Sätzen

Poly.
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Polypogon monspeliens. D e s f ο n t.

Tab. IX. Fig. 2. a-d.

Peristaehyum niillurru

Cttlix (Ъ) diphyllua mbaequalis: follolis lineari Icinceolatis com. 
pressis, apice jissis, undique termiastme scabris, trineriiis, 
neruo mridi dorsali carinato tenitUsime serrulaio, in 
ariatam rectam calyce triplo longiorem abeurite.

Cot da dipetaia inaeqiiis ٠. petafo exteriori حا'١  majori ουαίο 
eoncaio quinquenerm, apice obtuso quinquedentato, dente 
medio arista breui υίχ eahyeem superante terminato; ІТѴ 
teriori fd) rairiori, lineari enerui mutico apice bi^do.

Semen liberum corolla tectum.

Aufser einigen gegenwärtig noch zweifelhaft hieher gerech 
neten Arten, Polypogon glomeratus, welchen Willdenow in 
der Enum٠ plant, h. reg. berol. p. 87. fl ل١  dann Polypogon rnari٠ 
timus und vaginatus, welche ebenderselbe xerdienstrolle Botaniker 
in den neaen Abhandlungen der Gesellschaft naturfor. 
sehender Freunde zu Berlin, 3. Th. s. 443 (jedoch hier nicht 
benützten) beschrieben hat, enthalt auch dessen Polypogon subspi٠ 

catus Enumer. I. c. n. 3 in den Bluthentheilen so manches, dem 
vorstehenden Gattungs-Charakter widersprechen, -welches der Ver­
gleich mit demselben und der nachstehenden Angabe noch mehr 
erweisen wird

Polypogon subspicatus Willi Enum٠ l c.
Tab. IX. Fig. I. a-d, ,

Perislaiyi-m. TtuILum.
Ca.
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Calix (>) aiphyllus aubaequaUs: foliolis 1'ne.ari lanceolatia. ca. 
rititttis, margine meuibranacets, neruo dorsali scahrls؛ Jo- 
liolo -exteriori nnineroi lowglsslme arlstato ؛ interiori tri- 
nerui simpliciter acnto.

Corolla (c) dipetaia inaequalls membranaceo diapkna: petalo 
exteriori (y) majori lirie ri trinervi, apice trnncato tri. 
dentato; interiori minnto angustiori enerui, apice MJvdo.

.Semen nudum corolla tectum.

Die Hauptverschiedenheit beider uater diese Grasgattung ge. 
brachten Arten bewährt sich durch die Bildung des Kelches, vor. 
züglich aber dui'ch die wesentlich abweichende Gestalt des Krön- 
chens, wie dieses die bildliche Darstellung beyder liier unverkenn­
bar angiebt. Doch liat bereits Herr Prof. , Journ.
1. d., Botan. II. s. 513) für diese Grasart die von ihm errichtete Gat­
tung Chaeturus sehr zweckmäfsig in Vorschlag gebraclit.

CHLORIS.

Swartz. Fl. Ind. occident. I. p. \ .ScKreher Gen وج٠
Plant, n. جا\لأ .

Es ist kaum, zu bestreiten, dafs diese Gattung wegen der 
grofsen Uebereinkunft der Formen, welche mehrere unter sie ge­
brachte Grasarten auszeichnet, sehr naturgemäfs errichtet, und dar­
um sehr natürlich scheinen müsse. Eben diese, bey mehrern Arten 
80 natürlich siclr auszeichnende Uebereinkunft ihrer ٠ * 
und die man in den spieis digitatis fosculis unilateralibus wahrge­
nommen, leitete darauf liin, sie von Jndropogon, Jgrostis, Cynosu4 
rus, welchen Gattungen sie bisher einverleibt waren, zu trennen, 
und sie unter einer gemeinschaftlichen Gattung, nur naturgemäßer, 
wieder zu versammeln. Es wird sich indessen leicht erweisen las. 
sen, dafs die Vatur, durch diese leicht täuschende Aehnlichkeit meh­
rerer Arten, sich nicht anheischig machen wollte, zugleicli mit die­

ser
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s er Ueiscrembmrft ihrer aufs erlichen Form auch eine solche überein­
' 1 Aehnlichkeit der ßlüthentheile zu verbinden und herzustel­
len, wodurch diese schon durch den Habitus gesippten Arten, auch 
durch uniform angelegte Gattungs - Ckaraktere dann unzertrennlicher 
verbunden würden. Noch wichtiger für die Zulässigkeit der Gattung 
Chloris ١v؛rd die Darlegung des Erweises, dafs, ОІ5 sich gleich diese 
Gattung tlnrcli eine sehr kunstgerechte Anlage ihrer Charaktere , aus- 
zeiclmet, wie solches nicht anderst von dem Scharfsinne tles achtungs­
würdigen Errichters zu erwarten w٢ar, und ob sie gleich, nacli der von 
ihm gewählten künstlichen Charakteristik, allerdings mehrere Arten 
unter sicli versammeln lassen kann, sic dennocli eine naturgemäße Zu­

"Gattungs-Ckaraktere zur Zeit nock ent ’ ” ب "
bekren müsse.

Wenn sclion diejenigen Arten, welche der verdienstvolle Herr 
Prof. Swartz seiner Gattung Chloris untergeordnet hat, vorzüglich im 
Bezug der selir gering geachteten Bildung der Ifrone und des Kelches, 
nicht durchgehends die Prüfung, nacli seinen eigenen angenommenen 
Charakteren, auszulialten vermögen, so sind es noch weit weniger die­
jenigen, welche bald darauf von andern, wegen der Eigenheit der 
,unter Ave SxxXxXvvvsvon, spiculis multlfloris ’ ر
gebraclit worden sind. Es soll niclit unterlassen werden, auch diese 
zu prüfen.

Der Charalttcr der Gattung Chloris ,bestünde demnach, nach 
der swartz’sehen, a. a. 0. vorgelegten Bestimmung, in diesen wesent- 
liehen Kennzeichen;

Receptaculum commune unilaterale.

Cal. Glumct communis buualms: ualunlis inaequalihus ohlongis,
carinatis, acutis, muticis, uelaristatis; continens^oscu- 
lum hermaplvroditum sessilem et masculuvn pediceltatum.



Hermaphroditus اؤ0ة .

3ئ'ق

Cal. illits.

Сот. Glurna 1 ٠هسًا١ال !.. udlilu exteriore gluma cornmuni majore, 
cariuatu١ oblonga, acuminata, dorso versus apicem arista- 
ta: arista capillari glumis ІОПЕІОГІن interiore miriore ١ alte­
ra inclusa mutica.

Sem,eIT oblougum.

Mascirlas ؛los
bremssime pedicellatus, jlosculo sessili dimidio minor, ple- 
rumque. tabescens. 

cal. Ttullus.

Cor. Gluma 1 — 2 valvis. Falvulis carinatis muticis acutis, vel 
aristatis. Arista terminalis.

Da indessen als höchst wahrscheinlich angenommen werden 
bann, dafs diese Gattungs - Charahtere von Chloris ciliata und cruciata 
ent.nommen worden, so wird es um so viel erklärbarer, warum eine 
■uabultt corollina exterior cariuata oblonga acuminata dieser Gattuua 
als wesentliches Kennzeichen - denn alle übrigen sind minder Wesent 
lieh ٠ zugesprochen worden ist.

Doch eben diese swartz'ische valvula corollina exterior zeigt 
sich in der angegebenen Form und Bildung nicht auch bey dCn 
übrigen hieher gerechneten Arten, wie nachstehende Angabe dar­
thun wird.

Chloris ioliosa. TFilld. Spec. Plaut. T. TP. p. TT. u. ٩ 
hat eine CO! oll am valvulls lanceolatis, und - wie merkwürdig - ei. 
wen pcdicellum apice biaristatum, aristis longissimis in, eodern calyce,

loco



٠

й

ا
، '...٠٠٠ ;

йВз

locofloris m as cull Man bemerkt hier, dafs die Natur, bey die­
ser Gaitung, eines eigentlichen männlichen - ohnehin meistentheils 
tauben — Blümchens gar niclit benöthigt gewesen war da sie sich hier 
mit ein paar unthatigenGrannen begnügte.

ChXoris -adlata ؛ ١اهل  -eaXuuXas coroitvnas subuialas compresscts 
g)Xabras.

Chloris pallida, weicht nicht hievon ab.

Chloris barbata, Xxat, υαΧυαιΧ. сотой, exter. "ceritrieoscnn apiet 
truncatam, carina dorsaXi gibba acuta.

Chloris polydactyla, \\اة Oabul. coroll. exter. oitcrni «tri- 
rratetm.

Chloris لأ tr ع ata, k.iXmtX. coroXX. exter. gtbbosam.

Chloris petraea, kann hier nicht einmal zum Vergleich in Con- 
currenz kommen, iirdem sie, als keineswegs unter diese 
Gattung gehörig, hinwegfallen mufs. Einstweilen lafst sich 
hier äu'f die Bildung der Blütlrentheile, wie diese in Fahl. 
Syrub. botarr. T. II. tab. .XXVII. unter a. 'u. c. xoTigesteVlt 
sind, hinweisen.

Vergleiche man nun ferner., die vom Herrn Prof. Swartz selbst, 
a. a. 0. Tab. 1,11 unter Fig. I. a. b. c. und Fig. 2. a. b. c., angebrachten 
Blilthentheiie der Chloris ciliata und crucicita, und diese, mit den hier, 
auf vorliegender Tab. X. Fig. 2٠. a —d vorgestellten der Chloris barha· 
ta, 'und Fig- 5٠ a~e der Chloris radiata, so wird es um so anschauli- 
eher, vielleicht auch zur Ueberzeugung genügen،1 er., dafs die bisher un­
ter die Gattung Chloris gebracliten Arten, ungeachtet der äufserlichen. 
unter sicli ähnlichen Form iIrrer Inflorescenz, das heifst, ؛Irrer Spicar. 
cLigitut. oder cruciat. &١١C;Vv -؛ascCuXat., und '١١٦١'CT jlosculorum unXXate. 
raiium, eine gleiche Aehnliclikeit und Uebereinstinrrrrung in der zur 
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Bestimmung naturgemäfserGattungs ٠ Charalttere nothvv endig bedingte» 
Bildung ihrer Bliithenlheile, namentlich des Kelches und der Krone, 
nicht aufzuweisen vermögen. Denn, obgleich liier- nur auf die sich in 
mehrern Arten dieser Gattung verschieden darstellende Form der 
(swartz'isclien) Krone hingewiesen worden, so liegt es doch gewifs 
am Tage, dafs, wo die Natur sclion eiiie solche Verschiedenheit in der 
Bildung dieses einzigen Organs angebracht, ganz zuverlässig eine glei­
che V erschiedenheit auch ifi den andern, hier der Kürze wegen absicht-, 
lieh nicht genannten, niclit minder wichtigen Organen angelegt seyn 
müsse.

Nicht um dsn Charahter der- Gattung Chloris sclion gegenwär- 
lig ganz geläutert vorzulegen, — diefs wird sicli für einen gauz andern 
Zeitpunct Vorbehalten, - sondern einzig' um das gattungsrechtliche 
VVrhaltnifs zwischen zwey sclir charahteristisch sicli auszeichnenden 
Arten, den angenommenen Grundsätzen gemäfs, anzugeben, stelle hier 
eine' naturgetreue Beschreibung der Blüthentheile, der 

Chloris ъ a r ъ a t tt.

Tab. X. Fig. 2. a —f. '

Beristaehyum ا١ل١  diphylhim, inaeqnale b١۶omm persistens ؛ 
foliolo exteriori rninori comjiresso ianceolato acuto ١ neroo 
unito dorsali carinato hisjtido ؛ interiori longitudine jloscu- 
hi exterioris masculi Ianceolato5 neruo dorsali carinato in 
aristarn hreuem abennte.

Flos hermaphroditus sessilis.
Cal ix (с, с. 1.) inouophyllus laeuis CO riaceits, ouato uentricosns, 

apice truncatus, dorso gibbo carinato compressus, quinque 
neruis, apice ante aiistam bijido acutns, tnargine laterali 
iujbexo, apice utrinque ؛asciculo pilorum candidissimorum, 
neruo dorsali in aristain longioretn rectam producto.

Co-



Corolla ν١) monopetala тпетЪтапасеа ovafco oblouga ■؛’Лапа 
apice bifido, ііегч.о ل ا ' utrinque nudo.

Flos masculus pedicellatiis.
Cal ix (e) monopliyUas coriaeeus, clauato Jornicatus, apice trun- 

cato obtusissimus, obsolete trinernis, netto dorsali in ari- 
Staat qaadruplo longiorem excurrente,

Corolla VI) monopetala membranacea nünima linearis obtusa 
mntica emarcida, nt plurimum deest.

Semen corolla denudatum.

Und nun kann auck dem Vergleich der Bltithentheilcj nacli 
der nicht minder naturgetreuen Darlegung, nichts mehr im Wege 
stehen, mit der

Chloris radiata.

Tab. X. Fig. 3٠ a—e.

Peristackyum 1» diphyllum inaequale bijlotum persistens ؛ 
folioio exteriori rniuori lanceolato, nemo unico dorstdi in 
mucronem siurplicem abeunte; interiori longitndinx cali- 
cis hermaphroditi lanceolato, concauo١ nerno dorsali in 
mucronem, aristaejormem, producto.

Flos TiermapTiroditus sessilis.
Calix ٠ 0  ,monophyllus laeuis angustato o'blongus concauus (*ا٠

apice ante aristum b'L۶us, trineruis, neruO dorsali in 
aristam tr’iplo longiorem excurrente.

Corolla VI monopetala membranacea plana, ealice parum bre- 
nior, angustato-linearis, apice bifida, neruo utrinque mar- 
ginali nudo. - k



3ةة

Flos masculus pedicellatus,
Cal ix (e. e*) monophyllus тпетЪгйттсет laeuis oblongus medio 

intei رإedicellum et aristam ajjlxus و apice bijLdm 0:. و ااآ'اً'؛  
dorsali in aristam pedicelli longitudine desinente.

Corolla nulia.
Semen corolla lenudatum.

Doch noch weh bedeutendere. noch. ',Veit wesentlicher von 
den bislier angenommenen Gattungs-Kennzeichen verschiedene Cha- 
rakterc beobachtet man an denjenigen Arten و weiche sich durclr 
einfache Aehrcn, Chlorides o ,، 0 s i ،"، c h.ر- ö.ج , unterscheiden. 
Hft man ؟Jeich schon Veranstaltung getroffen و solchen keineswegs 
mit Gebühr unter Chloris gebrachten Arten eine naturgemäfseic 
Stelle anzuweisen , wie dieses auch mit Chloris falcata Swartz, 
Chloris mucronata ةل curtipendula Michaux id Chloris uillo- 
sa ؟ersoon geschehen ist, so irren Jedoch unter dieser Gattung 
noch manche Grasarten umher, die au.ch bis Jetzt noch, als uberse- 
hene, ihr naturgemafses Fach noch nicht gefunden haben. Um Je. 
doch diese Behauptung nicht ganz ohne Erweis zu lassen , und um 
zugleich zu zeigen, dafs der Habitus der flosculorurn unilakralium, 
aucb in den Chloridibus rnonostachyis, so wenig als die ganz un- 
haltljare Distmction, spiculis multvfloris, ausreiche, ähnlichen Arten 
ihren naturgemafsern Standort zu sichern, sollen hier die Bliithen- 
theile einer solchen Ch?07'٤Sj spiculis multifloris, den angenommenen 
Grundsätzen gemäfs beschrieben werden, um hieraus das Resdtat 
ibr ileren künftigen sicheren Standort zu erhalten.

Chloris mouostacliy.a.

Michaux Jlora * ٠ - I, p. 59٠

Tab. XIII. Fig. 3. a.f.
T e T i s t a c hy um (Ъ) diphyllum trijioriim■ inaecjuale؛ ^oliolo 

exteriori. brevissimo lanceolato aeato, nervo uttico dorsali
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cmmato sccibro; interiori Jere Iongitudine calicis, luriceo- 
lato concano, apice jisso, trinerm, neruis Omnibus scrobicu- 
lato glandulosis liispidis neiuo medio in aristam liorizon- 
tatlter patentem desinente, reliquis duobus apice mucro- 
natis.

Calix (c) diphyllus inaequalis: ^oiioiis oppositis lineari lanceo- 
latis concacis apice bifulis basi medioque barbatis, neruo 
unico dorsali scabro5 in aTistam excurrente ؛ exteriori Ъте. 
xiorij interioTi tongioci.

Fios Fermapliroditus sessilis.

Corolla k d. d*.) dipetala inaequalis тетЬтапасео - diaptcana: 
j'c'liolö exteriori majori ciato lanceolato compresso, medio 
patuio barbato, apice obsolete bijido, trinerni, neroo medio 
dorsaii in aristam brenern desinente؛ interiori minori ian- 
eeolato nudo marginibus injlexis١ apice acute b^do ١ neruis 
marginalibus scabris.

Fios masculus pedicellatus.

Corolla (e. e*.) dipetala inaequalis membranaceo - dtapliana: 0؛. 
liolo exteriori majori orato lanceolato subtdlssime scabro, 
imberbi, apice obtuso matico, nernis maTginalibus (jttliHS ؛ 
interiori minori breuiori, lineari lanceolato obtuso ؛ ^oscu- 
lo accessorio utplurimum neutro, pediculo proprio ajjixo 
(f. !'*.).

Stamina. Fdamenta tria capillaria. 4ntlierae oblongae 
bijidae.

Fistillum. G ernten oblongum glabrum. Stili duo. Stigma­
ta, plumosa.

Semen, oblongum Juscum glabrum, corolla denudtttum.



Es wird hier als bekannt vorausgesetzt, dafs Michaux a. a, 
o. diese Grasart unter obiger Benennung zuerst bekannt gemacht 
habe, wonach selbige von Willdenow in den Spec. Plant. T. IV. 
Γ- II. re. لأا. p. 98لأ mit geringer Veränderung der * ' " '
speciiischen Bestimmung wiederholt worden ist.

Ein nur mäfsiger Vergleich dieser angegebenen Verhältnisse 
der Blüthen- und Fructifications-Thciic, welche tliese Grasart cha- 
raktcristisch auszeichnen, wird zu erkennen gehen, dafs Mich aus 
sich nicht also von diesen Theilen in Kenntnifs gesetzt habe, ١v؛e 
es ihm doch als Entdecker und erstem Bcschreibcr gsziemt hätte. Die 
Angabe des fast sechsbluthigen Aehrchens (spiculis subsexßo- 
ris Michaux l. c.) ist offenbar irrig; wahrscheinlich hielt er jedes ein­
zelne Kelch - und Kron-Blättchen für ein Blümchen, welches sich aber 
nickt erweislich machen läff.t. Widerlegbar wird der Einwurf, bey 
tler gegenwärtigen Angabe der Bliithentheile weniger vollständige 
Exemplare zu diesem Behufe benützt zu haben, wie Michaux, durch 
das auf Tab. XIII. vorgcstellte, seltr wohl erhaltene, ganz vollstandi- 
ge Exemplar dieser seltenen, noclt nirgends abgebildeten Grasart.

Da demnach diese Grasart der Gattung Chloris nicht unter­
geordnet bleiben kann, und die nachstehenden wesentlichen clia- 
rakteristischen Kennzeichen ilire Gattungsrechte hinlänglich erwei­
sen, so gebührt ihr auch künftig, als eigener sslbständiger Gattung, 
die Benennung

' СТЕ5ІІІИ.

Peristttcliym dipTiylluin. Calix proprius dipliyllus trlfloTUV: 
jlore hermaplirodito sessili; masculo neutroque pedicellatis.

IlermfipliT0dlt Corolla dipetala؛ ’petalo exteriori aristato, in- 
terioribijvlo mutico. Stamina لآ. Pistill. لآ. Seinen 1.

Ma-



Masculus. Corolla dipetala imberbis mutlca. Starrdna ٩, 

Neuter. Corolla sae-؛i',.a:i tabescens, mutlca.

Ihr Standort im System ist Classis: Polygamia Monoecia, nach 
Dactyloctenium.

Die Chloris curtipendida Mlehauxl.c. p. Б9) welche 111 لآ- 
denow a, a. 0 nr. II., nach wörtlicher Uebertragnng des wenigen, 
und nicht stets richtigen, was aiichaux uns liievon wissen lieft, eben 
dieser Gattung untergeordnet hat, ist dagegen, und dieft mit Recht, 
von derselben wieder getrennt, und ihr, so wie es die nachher mit der. 
selben orgenommenen richtigem Untersuchungen auch ^erstatten 
muftten, eine naturgemäfsere Stelle angewiesen worden. Da indessen 
ilire Gattungs-Rechte, wie es scheint, von einem sehr achtungswilrdi- 
gen ЪеоЪасіхХет ^Spreugel Iudex Semlu. iu horto botau. haleusi 
ιβιο collectorurn, p. 4) nocli immer zweifelhaft gemacht werden, so 
wird es der hier sich darbietenden Veranlassung, aucli über diese ehe­
malige Chloiis zu sprechen, haum entgegen seyn, selliige einer wieder- 
liolten systematischen Untersuchung, nach der Bildung ihrer Blüthen- 
theile zu unterziehen, und zugleich das etwa noch, in den bisherigen 
Untersuchungen , weniger bestimmt gebliebene nachzuholen, welches 
zugleich als Berichtigung der ilir nun zugestandenen Gattungs-Cha- 
ralttere dienen kann.

Dia ehemalige Chloris curtipeudula Michaux mul IVIlde- 
по w wurde von Hornemann, im Catalogo horti hufniens. p. 7ل 
schon als eigene Gattung, unter dem Namen Bouteloua melicae- 
^orrnis aufgestellt, ob schon Will denow bald darauf, in der Unu- 
merat. plautar. horti regii berol. II. p. ιοη, ъи еткетаехх gab, dafe sie 
seiner schon ehebevor errichteten Gattung Atheropogon angehöre, 
welcher sie auch fernerhin zuständig bleibt.
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ATHEROPOGO!

Tfilli Spec. Plant. T. IF. p. II. n.

Tab. IX. Fig. 4. a —h.

Cctlix univalms, bijlorus, alter Iiermapiirorlitub, alter neater.

Hermaphrodit. Cal. nnllns. -
rlori triaristata. Stam. لأ. Stylt ؛. Semen 1.

N enter. Cal. nnllns. Corolla biualois, valvulis aristatis.

Diefs sind die wesentlichen Kennzeichen, weiche nach der 
willdenow’schcn Angabe die künftigen Gattnngs.Rechte dieser 
Chloris curtipendnl. Mich, sichern sehen.

Im nachstehenden ist die naturgetreue Beschreibung der 
Rlüth؟n und Fructifications-Theile dieser Grasart, den angenommenen 
Grundsätzen gemäfs, vorgetragen.

Peristachium nnllnm.

Flos hermaphroditus et masculus.
Cttlix (c) diphyllus unijloms inaequalis: foliolis linearilanceola- 

tis carinatis compressis, dorso hispidis 5 exteriori breuiori 
angustiori uninerm simpliciter aento; interiori longiori tri- 
rterii. nervo dorsali in mneronem aristaejormem producto.

(; ٥ ١ ٥  ila tripeiala inaequalis: petalo (d) exteriori majori diapha- 
по membranaceo lanceolato concavo, apice Jisso, trinervi, 
nervo dorsali subtilissime scabro, in mneronem brevem pro. 
ducto؛ interiori (.١c. c ١ parnm breviori, membranaceo, ob- 
longo, apice bijido ١ marginibas ia,۶٠exis, nervo marginali 
utrinque nudo : tertio g. '١ accessorio petiolato brevissimo 
membranaceo snbeordato tipice trancato denticulato ١ aat



Unearl apice bijido, in aristam blispidam rectam tofco floscu- 
lo bongiorem desinente, basi ariatis duabus *٠ bre-
oioribus aequibongis ancto.

Flos nenter.
Cab ix أ\\١ل  dipbiybbus subaequabia١ jobiobia bineari banceobatia, rierois 

doraalibm acabris, exteriori parum breutori.

Corobba, nt in j٩ore biermapbirodito et mascubo, saepins deeat.

Stamina. Fibamenta brenia tria. Antbrerae miniatae obbongae 
emarginatae.

Pistibbum. Germeu obfiongnm. Stybi duo.

Semen obbongnm jnacum gbabrum corobba demiatum,

Diesemnach bestünde der wesentliche Gattungs-Charakter in 
Folgendem :

cabix diphybbus uirijborus: jlore biermaphrodito, ant maacubo ant 
neatro.

Hermapkrodit. Cabix diphybbua.. Corobba dipetaba؛ petabo 
tertio acceaaorio triariatato.

Mascnbus. Cabix et Corobba prioria.

N enter. Cabix dipbrybbua؛ aaepina aprtabns, rebicto sobo petabo 
acceaaorio tertio triariatato.

Vergleicht man nun diese vorstehende Angabe mit der willde- 
now sphen und Sprengel’sehen a. a. 0., so wird man finden, dafs 
heyde der äufsern Krone, oder valva corollina exterior, an der Basis 
Grannen , Will den o w sogar drey Grannen zuerltannt, die jedoch 
gar niclit zugegen sind إ vielmehr diese Walirnehmung von der täu٠

37 2 gehen.



sehenden Ansicht abzuleiten sey, dafs beyde achtungswürdige Beobach- 
!fr ق؟ي petaluTh tertium accessoriurn triaristalum für einen integrirenden 
Theil ihrer valvae corollinae exterioris gehalten haben. Dafür kann 
dasselbe aber nicht, vielmehr mufs es für einen, von der valva corollina 
deriorindependenten, ff'heil geachtet und beurtheilt werden. Doch wie 
”aC7.hh.e1; Herr Professor Sprengel a. a. 0. diese Chloris curtipendu- 
la Mich, abermals von Atheropogon trennen, und nun unter Anclro- 
pogon, eine mit mehren , dahin gar nicht gehörigen Arten, ohne- 
 in schon zu sehr überladene Gattung bringen kGnnte, mufs man؛
 m selbst zu rechtfertigen überlassen. Zweyblüthige Kelche, wie؛؛
Wildenow seiner Gattung Atheropogon zueignet. Wird man nicht 
beobachten ؤ statt deren stets cinblüthige (b). DiGseBltithe ist dann enW 
 eder wahrer Zwitter, oder nur männlich, oder geschlechtslos. Der؛
Bliithenstand verhalt sich so؛ in einem jeden einzelnen Aehrchen (a) 
s؛tzen auf einer gemeinsamen, überhinragenden Spindel 4—5 BlUm؛ 
chen؛ sehr oft sind die obern männlich, mit Zwittern geWen^t, und 
 ern geschlechtslos., letztere erkennt man rorzUglWh daran, dafS؛ie un؛
 enselhen entweder dieses petalum tertium accessoruan triaristatum؛
fehl؛, und dann ragt die, dieses After.KrOnchen so kenntlich so 
raerkwürdig auszeichnende, überaus lange Granne nicht ühet den 
Kelch hinaus, oder wenn es vorhanden ist, so ist diese Granne dWWn 
 ose Blttthe, da eben die sehr lange Granne؟^chIe؛irzer als die g8؛؛
die Zwitter untl männlichen Blüthen so selir charaktensirt, indeW sie 
über den Kelch, ?vie hey b hinaussteht, so dafs es scheint, als scy (kW 
se Granne entweder dem Kelch, odereinem der Kronblätter, welches 
jedocli nicht der Fall ist, eigen.



ScTireher Gen. Plant, n. по. Seh.reber Gen. Plant, n. لوأا 

Tf ill denn). Spec. Plant. Ln. 40. IE ІІІйепоги. Spec. Plant, n. 1 يلآ.
Schrader Fl. gerna. I. n. 6l ScltradeT Fl. geian. I. η. (n.

Wie es aus der vorhergehenden Revision der Gattung Dacty- 
'lis zur Genilge erhellte, dafs ٦vegen der vagen Bestimmung dersei. 
ben sich die bisher darunter gebrachten Arten, als naturgemäfs un. 
tergeordnet, weder erweisen, noch deshalb fernerhin lialten honn- 
ten, so wird sich unfehlliar auch durcli scientifische Darlegung und 
Würdigung dieser bcyden, durch das wechselseitige Wandern ihrer 
Arten gewifs nicht geläuterten, Gattungen darthun lassen, dafs auch 
diese, nach den auch nocli gegenwärtig ilmen zuerhannten, theils 
altern, tlieils emendirten neuern Charakteren, sich als naturgemäfs 
weder halten noch länger behaupten können. — Ermüdend würde 
es seyn, liier die Darstellung dieser wiederholten Wanderungen, von 
einer dieser Gattungen in die andere, zu finden, und darum unnö- 
thig die Angabe der aus andern Gattungen zu diesen gezogenen, 
und von diesen wieder liinweg und andern untergeordneten Arten. 
UeberstrOmend sind die Synonymen dieser Arten von solchen Be­
weisen, und lteine angenehmen Aussichten für die Eolge eröffnend 
der Dissensus der Autoren, so wenig als einladend, diese Belege 
von Willkührlichkeiten zu entfalten.

Ebendeshalb sollen nur aus einem der neuesten classischen 
Werke, dessen achtungswiirdiger Verfasser sich die Reform dieser 
beyden Gattungen am meisten unter allen seinen Vorgängern ange­
legen seyn liefs, mit geflissentlicher Umgehung der ganzen Pflanzung, 
wie diese, in diesem heterogenen Runst-Gehege, angelegt ist, die 
Charaktere derselben zu dein Behufe entlehnt wertlen, um sie mit 
den nebenstehenden ehemaligen linne’sehen vergleichen zu kön٠ 

nen, und dadurch auch den Vergleich beyder, mit den alsdann, den 
angenommenen Grundsätzen gemäfs, anzugebenden zu erleichtern.

Bro-
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B r o m u s.

Schrader FZ. gerrn. I. n. 6لل 

rilldenoi» Εηιιιη. pl h. ٣. ъ.
I. п. 10 2.

Calix 1)ΐυα1υΐ8 multijloTus. Со. 
rolltt Ιήυαίυϊδ, oalxulis lan- 
ceolatis ؛ exteriori sub apice 
aristata. Seia e a corollae ad. 
Tiatum.

F e s t u c a.

Sehr a der l. c. i (n. 
JB’illdenow Enum. z. c. R. i01. 

C(ilix biralms multijloras. c0. 
rolla hiraluis , ilmlis lan- 
ceolatis; exteriori aenminata 
mutica rel apice in aristam 
attenuata. Semen - 
adnatam.

E r 0 rn u s.

Linn. Syst. Nat. ed. XII. holm. 
n. 89.

W illdenoiv Spec. Plant. I. 
n. 120.

Calix biralris: spicnla oblonga 
teres distieha؛ arista infra api' 
cem. -

F e ة t n e a.

Linn. Syst. It. I. c. n. 
JVilldenow Spec. Plant, z. c.

n. 119.

Calix biualuis ؛ spicala oblonga 
teretinsculaglumis acuini- 
natis.

Dieser neuern Gattungs - Charaktere ungeachtet sind auch noch 
gegenwärtig, sowohl der Gattung Aromas, als Festuca, Arten unter­
geordnet, welche, wie es sich in der Folge ausweisen wird, daselbst einan­
der nicht begegnen sollten. Unter Brornus Schrad. steht Bromus 
secalinΊ mollis, zugleicli mit Bromus erectus, inermis, asper, gigan- 
teuS’ tector., sterilis etc.: der Gattung Festuca Schrad. ؛st zugleich 
mit Festuca ovina, duriuscula etc. die Festuca pratensis, ГіаііоГо 
pinnata, gracilis etc. ein verleibt: — Zusammenstellungen, wie man 
sieht, die sich kaum auch durch die angegebenen Gattungs - Charakte­



re rechtfertigen lassen. Eine gleichförmig befolgte Zusammenstel­
lung der Arten hat auch Willdenow a. a. 0. unternommen. An­
dere Zusammenstellungen, wie Ζ.Β. in der p er s ООП’sehen Synopsis, 
und bey mehrern neuern Floristen müssen hier, weil sie sich blos 
auf willliiihrlichc Auffassungen stützen, übergangen werden.

Ob indessen bey diesem olfenhündigen und fast dringenden 
Bedürfnis, die unter diese beyden Gattungen bisher rertheilten Ar­
ten in der Folge solclien Gattungen, welche nach ihrer Anlage dazu 
ausreiclien, diese bislier zerstreuten Arten wieder zu sammeln, und 
naturgemäfser anzureilien, untergeordnet werden könnten, und ob 
nachstehender Versuclr als Beytrag hiezu geae.htet werden dürfe, 
wird sich erst bey einer genauem Prüfung desselben entscheiden 
lassen.

Bromus.

Tab. XI. Fig. I.a-d.

Peristacfiium (Ъ. Ъ) aiphyllum inciequdle ouato-lanceolatum 
multiforum (a)؛ foliolo exteriori (b. I. b. I.) minori, 
quinqueiriii simpliciter acuto آ interiori Qo. 2,. ъ. a.) mu- 
١ori (). Ί٠ B ricmi, apice acuto simplici, -uel in mucronem 
aristaejormem producto.

Calix (с. С.Ч) monophyllus. ؛ ؛ oliolo ouato elliptico, ٦١ و  nerui, 
apice biftdo, neruo dorsali, ante apicem in aristam aequi- 
longam producto.

Corolla f،\. monopetala; petalo plano oblougo s. lineari, 
apice acute emarginato, rarius indiuisOj nervo uirldi mar- 
ginali utrinqae pectinato ciliato.

Semen oblongum, corollae adnatum.

Unter



Unter diese Gattung vereinigen sich ln Folge der Uniform!- 
tät der angegebenen Charaktere: Bromus secalinus, mollis, 
squarrosus, ·uelutinus, Ittuceoltttus, racemosus, com- 
mutatus, aruensis etc.

Tragus.

Tab. XI. Flg. 2. a —e.

Peristachyum (b) diphyllum inaequale lanceolatum acutum 
multifloTUTR Ca); ؛obiobo exteriori (b. i) bremori uninerui; 
interiori lougiori (l). 7.) trinerui.

Cabix (c) nionopliyllus؛ foliolo banceobato ١ 5 — 17 nerub, acuto 
indiuiso ١ neruo medio dorsabi in mucronem breuissimum, 
aut in aristam plus minusue bongiorem producto.

Ce roll« (л e. I) monopetala: petalo lineari calice angustiorif
apiee truncato uel indiuiso. neruo uiridi margbnabb, utrin-

. que subtilissime serrulato.

Semen obbongum corobbae adnatum.

Deshalb kommen unter diese Gattung zu Stehen : Br 0 m u $
inermis, Festuca pinnata, gracibis, ebatior» pratensis» 
uuioioides, bobiacea, uaria» pumiba etc.

Z e r n a.

Tab. XI. Flg. 5. a-e.

Peristachyum (b) diphyllum inaequale lanceolatum, aut li‘ 
neari banceolatum ١ acaminatum, indiuisum, paucbjborum 
(ή: fobiobo exteriori (b. 1) breuiori uninerui; irtteriori
(b. 2) longiori trinervi.

Cabix (c. $) monophybbus ". fobiobo bineari banceobato, لآ-و  ner-
ѴЦ
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pi, apice ؛ elongato -bijiclo, arisla dorsali diiplo υβΐ triplo 
longiori.

Corolla ('e. e. I.) monopetala .٠ petah calice breviori, avglisto, Z£٠ 
neari, apice ucuto indimso ١ nervo utrinque viridi margi- 
nali nudo, seabro, 'cel termisaime ciliato.

Semen oblongum coroUae adnatum. ٠

Unter diese Gstteing gehören demnach folgende Arten: Bro- 
inus asper, giganteus., mctdritensis, macrostacTrys, 
tectornm, sterilis, erectus, ligusticits. Festitca myu- 
TOS, bromoides؛ distachyos etc.

F e s t и c a. ٠ 

Tab. xt. Fig, 4. a —f.

Peristachyum (c) diphyllum inaequabi lanceolatum, acutum, 
paucijlorum (a b.)■· jbliolo eateriori breuiori fc. i) uni- 
nervi; interiori longiori (c, a) trinerri.

C(t-li'.r fe) monophyllns ؛ foliolo lanceolato quinquenervij apice 
indiviso c.u.m arista connato, nemo »nedio dorsali apice in. 
mucronem, s. aristam calice breviorem producto.

Corolla ііЛл.) monopetala: petalo plano lineari longitudine
calicis, apice bijldo, laciniis acutis؛ nervo viridi utrinque 
marginali nudo.

Semen oblongum corollae adnatum.

Gieser Gattung werden nun folgende Arten untergeordnet ؛ 
Festu.ca١ov'ina, teuui^olia, duriuscula, rubra, glauca, 
pallens, sylvatica, spa٠d.icea,١ pulchella etc.
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Eben diese Gattung Fes tue a, so wie sie noch gegenwärtig 
in den Schriften der Autoren fortgeführt wird, zeichnet Sich, s'o wiC 
noch andere, an Arten reiche Gattungen, durch eine sehr heterogC“ 
ne Zusammenstellung der unter sie gebrachten Arten aus. Es wlii'- 
de sehr leicht seyn, an mehrern solcher Arten nachzuweisen ٠ dafs 
bey deren Unterbringung tlie dieser Gattung zugethedten Cha’rakte- 

re weder von altern noch neuern Autoren hinreichend beachtet wor­
den sind ؤ dafs sogar bey deren Unterbringung, auf den sonst die­
ser Gattung eigenen Habitus, nicht die übliche Rücksicht genommen 
worden ist. Auch solche Arten, welclie durcli eine selir auffallende 
Bildung von allen übrigen Festucis abweichen, wurden nicht einmal 
einer seien tilischen Würdigung, die Jedoch gewifs für eine unver. 
 vielmehr ؤ neidlichc Trennung entschieden haben würde,- unterzogen؛
 an es bequemer geachtet, diesen noch gegenwärtig eineir"؛ at؛
gtandort zuzugestehen, fiir den sie nienials irgend welche Ansprüche 
begründen konnten.

Die Festuca calicina, ٦velche LOfling in den Jahren 
1751 — 1753 in Spanien entdeckt, und in seiner bekannten Reise, 
nr. 5. s. 166, zuerst sehr richtig beschrieben hat, von da aus sie 

؛٥ ٥؛ . linnd sehen Schriften, und von diesen in alle iihrigen der 
heutigen Autoren tihergegangen, gehört unter diejenigen Grbsarten, 
welche seit länger als 50 Jaliren, sowohl in den todteu als leben؛ 
digen Herbarien, für eine Festuca verliandelt und vertauscht woi'tlen, 
und ungeaclitet ihrer, von allen andern Festucis so sehr abweichen­
den, Bildung, seitdem noch nicht einmal die Frage aufgeregt hat, 
ob ihr auch gCbUhre, naturgemäfs unter dieser Gattung zu stehen.

١١١ ؟؛  wenig indessen dieses die Bildung ihrer Blüthentheile 
verstat؛en h؛nne, wird sich aus der folgenden naturgetreuen Darle­
gung derselben entscheiden lassen, zumal wenn sie mit den vorhin

!، ؛5؛ة٠دلاىلاهلأ  der Gattung Festuca zuständigen, in Vergleich gebracht

Fes tu-
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Festuca e ti, ا ة  c i n a.

T ab. ؛X. Fig. 3٠ a—f.

Peristachyum (b') diphyllum subaequale, jlosculos ؛؛—٠  e in 
spieul. collectos subaequans: ؛oliolo exteriori (\ تا٠أ١ؤ  paul- 
lo ma٠؛ ori١ longiori, itinceoiato septemnerui, utrisque mar- 
gine aplceque diaphuno membrauacels.

Calix (d. e.) monophyllus: foliolo ovato cornpresso, apice trun٠ 
cato, margine laterali lorsoque piioso, mevrmerui, apice 
iate diapharto membrauaceo.

Corolla i ؟. ؟٠١  monopetala petalo lilaplrario membranaceo lato 
lanceolato, piano, acnto, nndo.

Semen nudum, liberurn, jlauum, uitidisslmum.

Diesem nach vereinigen sicli die, in den angegebenen Biii- .
thcnthcilen dieser Grasart, unverkennbar liegenden Charaktere, sie 
nicht nur von den Festucis zu trennen, sondern dir aucli die Rech­
te einer selbstständigen Gattung zu sicliern. Sie fülire deshalb die 
Benennung Electra, und bestätige sicli durch nachstellende we­
sentliche Charaktere:

Peristachyum diphyllum, ^osculos ln spica collectos subae. 
quaus.

Саііж monophyllus, apice. late membrauaceus truncatus.

Corolla monopetala, lato lauceolata acuta.

Semen uitldlssimum corolla deuudatum.

Ihr Standort im System ist Triandria Digynia, nach Poa.
' ' ٠ , ٠ ·■ا ' ٠

gB z ELEU٠
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Diese bekanntlich von der alten Gattung Cynosurus schon 
früher und mit Recht von Gärtner (de fructib. ei sem. pl. ۶٢٠٤٠ E. 
Ϊ.) getrennte, aber von Schreber (Gen. pl. I. TI lig) niclit aner­
kannte, nachmals von I.ichaux (ß. bor. amer. I. p. 6:إ) doch auf­
gegriffene, bald darauf von Fersoon (Synops. I. n. 165. p. 87.) 
und nun unlängst auch von Wilden ow (Enum. pz. I. n. 100. p. 
112) angenommene Grasgattung, bewährt sicli nach ihrer frühem 
Gründung, und nach den ilir ,eigenen charakteristischen Merkmalen, 
als eine sehr naturgemafs angelegte Gattung. Sie reiclite demnach, 
auch nach den erlittenen Veränderungen, allerdings aus, Arten, wel­
che das Reclit unter ihr zu stehen liatten, unter sie zu bringen5 
aber auch . eben so hin, solche, welche sich niclit ditrch gleiclie 
Rechte geltend machen Itonnten, von ihr auszuschliefsen. Nur ge­
hört sie unt.er diejenigen Grasgattungen, ٠ deren charakteristische Merk, 
male, wo nicht ganz übersehen, doch bey weitem nicht' so beachtet 
worden sind, als man es darauf anlcgte, melirere Grasarten, bey de­
ren Unterbringung man bäsitirte, gerade an sie zu verweisen. Den 
Beweis hierüber führt die hier vorgelegte Beschreibung der Bltithen- 
tbcile der bis jetzt unter Eleusine gebrachten, und dem Verfasser 
bekannt gewordenen Arten.

٠ Eleusine e 0 r a c a n a.

Persoon Synops. I. n. 1. p. 87. milden, enum. I. n. 1. p. Π2.

Tab. VRI. Fig. I. a—f.

Peristachyum (b) diphyllum, inaequale, multiflorum: foliolis 
ouato lanceolatis meinbranttcels, coinpressls ohtusia muticis, 
acute carinalis ١ carina dorsali aristata ciliato - serrata: 
 -miuori, neroo utrinque luterult ul ١.١ .oliolo exteriori (Ъ؛
ridi; interiori (b. 2.) majori, nervo unico carinali.

Ca-
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Calix ((X) monopTiyllus: foliolo ouato lauceolato obtuso, carina. 
io. cotnpressOj carina dorsali membrauaceo aristata؛ cilia- 
to-serrata, Tiercis utrinque duobus marginuXibus υντ'ι- 
dibus. ' '

Corolla ا6. ؟.ذ  monopetala؛ petalo ouato-lauceolato aeute cari- 
Tiato ب compresso, membrauaceo -ditipitano , utrinque ante 
marginem ueruo .niridi, apice complicato trijd^i, utroque 
margine later all seusim acutissimo.

Semen tunicatum, subouatum, oblique truncatum, scabrum, CO- 
rolla liberum.

Eleusine i n d г c a.

Persoon Synops. I. n. ؟،, p. ؟٠٦ . bpilldeu. enum. I. η. X. ρ.11^.

Peristachyum diphytlum inaequale multijlorum: Joliolis out!,.
to lanceolatis ctirinato compressis, margine laterali mem- 
branaceis, muticis؛ foliolo exteriori nrinori obtusiori tri- 
nervt, carina dorsali membranacea cristato-serrata؛ inte- 
riori majori acutiori quinquenerui, carina dorsaii ciliato 
serrata.

Calix monopb.yllus: Joliolo ouato lanceolato mtirgine membra- 
naceo ctirinato compresso, simpliciter acuto, carina dorsa- 
li sCabra, trinerui.

Corolla monopetala؛ petalo ouato lanceolato membranaceo.dia- 
pliano, carinato cnmpresso, apice coprplicato trijido, utro- 
que margirie lateruli sensim acutissimoو neroo utrinque 
niridi.

Semen tunicatum, subouatum؛ oblique truncatum١ scabrum, CO. 
rolta tiberum.

Eleu-
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Persoon synops. L n. g. p. 87. IFillden. enum. L n. 3٠, рл 13,

Tab. X. Fig, I. a —f.

Peristachyum (b) diphyllum inaequale persistens: folioUs oh- 
longo lanceolatis concaol. membranaceis, dorso carinatis 
simpliciter ttcutis ٠ neruo dorsali "scabro؛ foliolo exteriori 
(b. I.) minori, inleriori (b. 2.) majori.

Calix ('Л') Tnonophyllus; foliolo oblongo lanceolato сопсаио тпега- 
branaceo eneroi١ apice acute bi۶oو nemo dorsali scabro 
in aristam plas minusoe aequilongam

Corolla fe.f.f monopetala: petalo oblongo lanceolato apicern
nersas attenaato ١ eoncano membrauaceo -diaphano eneroi, 
apice acute bijido.

Semen nudum oblongum, altero latere sulcatum, corolla li­
ber am.

Eleusine filiformis.

٠ Persoon synops. I. n. 7. p. 87.

Peristachyum diphyllum inaequale persistens , ^osculos ٠ة  in« 
'dudens, altero sessili, cdtero pedunculato: foliolis lineari 
lanceolatis mucronatis carinatis, membranaceis, nerno ca- 
rin'ali, oiridi serrulato ؛ foliolo exteriori minori, interiori 
majori. ' ؛ ' ت  '

Calix monophyllus: foliolo ooato lanceolato concano, nembra- 
aaceo ١ apice - connioenti bijido ١ ncrco dorsali niridi 
piloso.

Corolla monopetala'. petalo lanceolato membrauaceo diaphano.

cur-
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ciirvt؛ Ui) сопсаио, apxce acute Mjuio, nervo utrinque mar- 
ξ'ιηαΐί Otridi rtudo.

: ٠ي؛،  nt e n ouLonamn glttbrum corotta dermclaiiiTn.

Mit diesen Angaben vergleiche man nachstehende Gattnngs-Cha- 
rahteristih dieser Gattung;

Eleusine.

Mieliauac jl. am. bor. I. p. ة/١٠ .

(flamm Iroaliis, plitrijlora. CaUx bimMs iiequalis. Semen 
globosam.

Von Eleusine coracanci, als Typus hiezu, entlehnt, und, bis 
auf die angegebene Form des Saamens, auch zulässig. Eleusine mu- 
cronata, welche Mich au X selbst problematisch anfiihrt, liann nicht 
liieher gehören.

E г e 'U s t n e.

Persoon synops·. I. n. \6i$. p. 7 ؛ج٠  

Sptcae digatatae. Flores secundi mntiei. Calix miiUiflorus. 
Corotta billuis mutlca. ^Flores omnes hermaphroditi.)

Offenbar топ Eleusine coracana und indica, als Typus hiezu, 
entnommen, und nur nach diesen beyden Arten د -

Es sondern sich darum von selbst ab;

Eleusine aegyptiaccif nun Dactyloctenium TFilld. Enum.
ih i. 112ح.
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Eleusine mucronala, Michaux L c., wie erwähnt, nicht 
hieher gehörend.

Eleusine domingensis und virgata, ebjn so wenig۶ als 

Eleusine filijormis.

' Elensine.

rrilld. enum. I. η. 100. p. 112.

Calix ■binalms multljlous, iliiis carinutis maeqxmlibus. Cor.
UOttbes disticbue, υαΐυαία exteriori mutictt uel mb 
apice aristata. Sem. liberum corolla incluBum.

Auch hier, ؛edocli nur von Eleusine coracana und indicap 
епйекл ة\ه  uauula exterior mutica ذا اج  sub apice aristata, 
steht, wie man wohl bemerkt, nur zu Gunsten der Eleusine domin- 
gensis und virgata hier, um diese Grasarten liier unterbringen zu 
können. '

Es lassen sieh demnach für die Gattung Eleusine nur die 
Arten Eleusine coracana und indica, für gegenwärtig, zurück brin­
gen, und zwar nach folgenden wesentlichen Charakteren ؛

Eeristachyum liphyllum multvjloTum.

c0-1 ix mouophyllus, carina dorsal membraaaceo٠ cristatus» mu.“ 
ticus.

, Corolla moriopetala, cipice complicato-tri^ida.

Semen, tunicatum corolla deuudatum؛ 
da hingegen die übrigen Ar^en, wie Eleusine domingensis, virgata٠ 

م1؛تم0ر’،ر'«ة  und inucronata-, als durch ganz verschiedene bllthenstlU" 
de sich ausaeichnend, sicli hier von selbst ausschliefsen.

Eür
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Für Eleusine domingensis und virgata formirt sich der Cha- 
racter generis naturalis also:

Perista сТгy u m diphyllum persistens.

Cal Ix ■monophyUus, aplce hifidus aristaim.

Corolla monopetala, apice bifida,

Semen midum, corolla denudatum. 

und für Eleusine fdiforrnis ؛

p e r i s t а сТг y u m diphyllum. persistens, ة jloscuios, altero pedicel- 
lato ١ includens.

Calix monophyllus, apice conniventi lii^dns, muticus.

Corolla monopetala, apice bijida.

Seinen nudum, corolla denudatum.

Hiebey schlicfsen sich folgende Bemerkungen an:

Die Eleusine domingensis und virgata, als selir richtig 'ge. 
sonderte Arten, bilden eine bestimmte eigene Grasgattung.

'Die Eleusine jilifoTinis Pers. und Eleus. mucromuta Mich. 
dürften in .eine Art zusammenfaden, wenn nicht die Verschiedenheit 
ihres Vaterlandes liiemit in IViderspruch hämej docli ist es sehr 
wahrscheinlich, dafs wenigstens, die species altera Antillana Mich. 
г. c. hieher zu rechnen seyn mOgte.

Expli-
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Explicatio iconum

Tab. VIII. Fig. 1.
a Eleusinc Corctcanae spicula magnitud. aucta. 
b Peristacliyum magn. auct. 
b 1 Peristaclj. foliol. exterius, m. a. 
ba — — inte] JUS, m. a.
c Calix cum corolla et genilalib. m, a. 
d Calix situ naturali, 
e Corolla. - 
f Cbrolla seorsim, m. a.

Fig. 2.
٥ Dactyl glomcratae spiculac pars, magn. auct.
b Perislaclijum m. a. . ,
c Calix m. a. 
de Corolla m. a.

Fig. 3-
aalt — - - - * . ‘ ~ calicis foliolutu exterius, magn. auct.
aaaa Calicis foliolum interius, m. a. ' 
ja.؛ — — intermedium in. a.
bbii Corollae petalum majus m. a.

*الألأ — . '

Fig. 4·
a Crypsid. schoenoid. fiosculus magn. auct. 
b Peristachjum magnit. natur.

,, c Calix CUIII corolla inagn. auct. 
d Corolla 111. a. 
d* Eadem scorsitn m. a. 
e 1 Calicis foliolum extcrius, m. a. ' 
ea — — interius, m. a.
eä - — intermedium, m. a.



Tab. IX. Fi

٥ Poiypogoru subspicati fiosculus magn. auct. 
b Calls m. a.
c Corollae petal. exterius, in. a. 
ä — - interius. Bl. a.

.Fig. 2’ ا
a Polypogon. rnonspel. fiosculus magn, auct.
Jj Calls m. a.
e Corollae petalum exterius, m. a. 
d —- ٠ interius, m. a.

Fig. 3.
a Electrae caUcinae paniculae ramus, magn. uat. 
b Spicula magn. auct. 
c Peristacliyum m. a. 
c ١ Peristacli. fuliol. exterins m. a.
،2 — . interius m.a.
d Floseulusm. a. 
eei Calix m.a. 
ff Corolla m. a.

Fig. 4.
a Jllieropogon. opiudoidis spicula magn. nat. 
b f iosculus hermaphroditus magn. auct. 
c Calix ln. a. '
،1 Corolla m. a.
ce Corollae petalum interius ni. a.
 .Corollae petalum accessorium tertium m. a '؛
g Ibijits Status variabilis m. a. 
h piasculi neutri calix 111. a.

Tab. X. Fig.
a Eleusme domingenxis spicula, ,magnitud. aucta. 
b Peristacliyum, magn. auct. 
bl Pelistach. fol. exterius, m. a. 
b 2 . — interius, m, a.
c Calix cum corolla, in. a. 
d Calix. 
c Corolla.
f Corolla seorsim, facle visa, ni. a.
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a Chlorid, barbat. spicula magn. auct. 
b Feristachyum, 111. a.
٠ Calix floscull liermaphroditl, ٠١١٠ a. 
tl Corolla - —, m· a.
CI Calix — — (lorso visus, n١. a.
ee Calix floscull masculi pedlcellat. m. a. 
f Corolla — - -

Fig. 3.
a Chlorid, radiat. spicula magnlt. auct. 
b Peristaclivum, m. a.
c Fiosculus hermaphroditus, cum adhaerente fiosculo inasculo (e) pedlcellato, JU, ٥. 
c* Calix floscull liermaphroditl, 111. a. 
d Corolla - - m.a. '
e* Flos masculus apctalus, seorslm, m. a.

Fig. 4٠

a Spcirtinae cynosuroid. spica, magnlt. natur. 
b Fiosculus antlierifer. mag», auct. 
c Calix, Corolla, m. a. 
d Calix seorslm, m. a. 
e Corolla, m. a.
e 1 Corollae petal. exterius, m. a. 
e 2 — — Interlus, m, a.
f pistlllum, m. a.

ТаЪ. XI. Fig. 1.

 .Bromi moTlis spicula, magnlt. naturall ا
bb Perlstacbyum magnitud. auct. 
b ١ Perislaclijii foliolum exterius, m. a. 
bi — — interius, m. a,
b 1 * b 2 ٠ Eadeiu facie visa, m. a. 
c Calix, dorso, m. a.
c. lilem, facle, m. a. 
d Corolla, m. ؛.!.
d. Eadem, m. auctior.
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Fig. 2.

a Tragi pinnati spicula magnit. naturali, 
b Peristaehynniu magn. auct.
١} I Peristaclnyi foliolum exterius, m. a. 
ba — — interius. Ul. a.
c Fiosculus, m. a. 
d Calix, ni. a. 
e 1 Corolla, m. a. 
e * Eadcm seorsim, m. a. ,

Fig. 3.

a Zernae sterilis panniculae ramulus, magnit, natur.
b Peristaclnyum, m. auct.
bl Peristacli. foliol. exterius.
ba — - interius.
c Fiosculus seorsim, magn. auct.
d Calix.
c 1 Corolla.
e* Corolla seorsim, m. a.

Fig. 4>

٥ Festucae pallent. spicula magnit. nalurali. 
b Eadem magn. auct. 
c Feristaclnyum,
c 1 Peristaclnyi foliol. exterius, m. a.
.interius, m. a — __ ؛؛،
d Fiosculus, m. a. 
e Calix, m. a. 
f Corolla, m. a. 
fl Eadcm seorsim, m. a.

Tab. XII. Fig. I.

Dinehra retroßexa, magnit. natur.

DINE BR A retroflexa.

Cliaracter Geueris, vilesis p. ة7ل٠

Dinebra spiculis aggregalis, simpllcibusque, altcrilisi fructiferis retroflexi؛, peristaclnyis 

setaceis trilloris. '
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Cynosurt rclroßexifs: spica composita, spicalis aggregatis , calyeibus'bifioris aristatis, 

floeeilis muticis. y,)fil Synib. bot.,„. I,. p. 20. fViUden. SpCc. Want. I. JI, 8. 
p. 4 ا3ل  Persoon Synops. I. n. b. p. 86.

Dactylii paspaJoides : Spicis altcriiis seeundis panieulatis , spieulis biiloris, culmis pro- 
Slraiis, foiiis planis. PFilldenow. E immer. plant, iiort. reg. beroliu. I. 4.

Habitat in India oriental؛ et Aegypto. ٠ 
Radix flbrosa alb bla annua, e geniculis Supcriopibus saepius ' ~

Culrni pluyes 1-2 pedales, tbrctes, glabri, geiliculali, siinplices ant basi rarnoS: , ad­
- scendentes, basi decumbeutes.

lraginae strintae .brae subeompressae larae, pilis candidiS raris patentibUs obsitae. 

ligulae loco inembrana brcvis trnncata, in plurcs demura lacinu’as fissa.

1'clia plana, lactc viridia, linear؛ lanoeolata, ad orasscabra, facie plerumque glafera 
nuda, tlorso nervosa l،؛iic illinc rariter pilosa.

Racfiis communis spithayiea tlexuosa, sulcata scabra; spicis uuuierosis plertjmqne sim.
plicibos altcrnis, rarius oppositis, ereclia approximatis, ٠ ' ' dissitis
paleritibus, deirmul retroliexis.

ء'،مه٠ه  lineales scssilcs uneiales, virgineae glauco viridesccntcs, post antbesin pur- 
Jilircae. '

Hacbis propria uncialis flexuosa compressa, margine lateral؛ utriijque viritli sulcata, 
spieulis alteriiis 4 "* ل ad 20.

Spiculae triOorae^ flosculis Gratis U'ii٤t؛c؛s rem Otis altcrnis sessilibus,

Colitpr in Caldario, floret aestate. Propagatur solummodo seminlbus: rarius 
byemem perdur at.

Fig.

a DineLr. ل٠ك'.ىملا٠ه  , spicula miigdit. aCut. 
b Eadeni situ lateral؛ visa, ni. a. 
c. Woseid؛ tres seersiin, in. a. 
tl Peristacljyuin, m. a. 
e Corolla, m. a, 
f Corollae petal. ؛Uterias, m. a.

1٦al١.



Cteniiim carolinianum, magn. nat.

c T EKIU M carolinia H 11 m. .

Cbaracter Generis, videsis p. 288.

Clenium spica solitaria faliata: spie. unilateralibus biseriatis trifloris, pwJstacby. me- 
- .patnle arislato لا؛ةء

Chloris monostachya: spica unica: spiculis subsexfloris, floribus aristatis ad margines
barbatis : singnlorubi gluma commnti؛ valva exteriore juxta ncrvos scrobicula- 
to glandnlosa et e medio dorso patule aristata. ٠ Michaux flor. am er. boreal. 
I. p. 5g.

Chloris monostachya: spica solitaria, spiculis subsexfloris , catycis valvula esteriore sub 
apice aristata, arista reflexa, corollis aristatis Inargine ciliati's. rrjldenow 
Spec. Plant. T. IV. p. II. 11. 12. p. 928. Persoon Synops. I. 11. 1. p. 87.

Habitat in sylvis Carolinae inferioris. 24

Radix pcrcnnis lignosa librosa , capillitio fibrarum persistentium e foliis emarcidis all- 
notinis coronata.

CiZmi , ب . bi] edales et ultra, erecti, tcniics, tcretes, striat.!, glabri, superiorc
parte nudi, 3-S geniciilis intercepti.

Vaginae teret.es, stiiatae, scabriusciilae.

Ligula brcvis, trimcata, aetate laeiniilata.

Folia fasciculorum angusta glabra'convoluta; ciilmca 4 — 5 laiiora nuda , basi ample- 
ctaiilia, canaliculato - compressa, ad oras scabray superiora sensim brcxiora 
angustiora, demum setaceo convoliita.

Spicae solitariae rachis communis acuta, dorso convexa, seabra , falcata, spicnlas liume- 
rosas triftoras sessites, biseriatim dispositps coliigeris. ،

Num jam in Europa cultura niultiplicata, nontlum certo censlat.

Sapor recentis planlae piperitus. Michaux 1. c.

-Fig. 3.
a CteniZ caroZii. spicula niagnitud. auct.
b Peristacliyum, m. a. -
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